
?»oöwl» pl»e«» V M 

Lr-tckeio» taut ^u»««Ivo« ^«r ?oi«rt»V«). 
(lel. l^r. 2670). V«rv»Ili»aA o. Vuelickrnollvk«! <7«!. lir. 2024) Jarcie«,« 
^ie, 4. oiolit kkeilp«»«» I»«AoU«i. 

l»««r»tea- u. io I«»l«öoN» «I. 4 (V«v»itu»G). 
K«W»GDpreu«: 2A Di», ruBtetl^i» 24 Dw, «lurvli ?o»t mvioll. 
ZK IM, ttir <i»» woiiMN«!» V Diu. Liasotrivmloer 1R) v»«I ^ l>i». 

Mm«» «» 

Maribom Krimila 
Makale eingenommen 

Der GkNNw der Abeffinier von der Bevölkerung M Äubel begrübt / Vcmtt-
artige Flucht der verfolgten Ätaliener / Lustbombordement aus Makale 

Was Starhemberg in 
Paris saqte 

Die Prager Reise Gchvschniggs der erste, 
aber nicht der letzte Schritt. 

V u d a p « st, t). Feber. 
Dn zahlreiche P<^rlser PresseberickUc über 

Erklärungen S t a r Ii e m b c r ö durch 
die i^^sterreichische Gesandschnst in Paris als 
Mschttnq hingestellt wurden, verharrt der 
„P <'l st lNapl l>" dabei, öas; Fürst Star-
Iieinberl^ troti aller österreichischer Dcmeirtis 
dlich foll^eiides erklärt hat: 

„Die^ Ri'icklehr der .Habsburger aus den 
lsterrcichischen Thron ist vorlünsig nicht 
^<!itgemäsj, sogar nicht aktuell und dies aus 
vielen (^)i'inldett. Leider kann ich nicht alle 
l'»kl"lnd<' ansi'll)ren. Den wichtigsten bildet 
j(>.'nfnlls die allgenleine Wirtschaftskrise, 
t)ie in Oesterreich wie in den anderen Lan
den! das Seelenleben des Volkes aus^eror» 
deiillich brcinslukt. Der Glanz des Hofle-
beiio ließe sich mit denr Schatten der schwar-
>^eii Massen der Arbeitslosen schwer lierein* 
blnen. Wir legen heute das .^Hauptgewicht 
auf unsere auizenpolitisch^» Aktivität. Doll-
silsi' alte Idee eines engen Zusanimenschlns-
ses niit dcn Staatev der .Neinen Entente 
und ^jnsainnicnwirkens niit den ulitteleuro-
päischcn Ländern auf wirtschaftlichen! und 
diplvulatischein Weg nöhert sich ihrer Ver
wirklichung. Dollsusi hat die (^k'nndlinien 
dieses Progrninm<?s gez^'ichnet. Die Prager 
Neise Tchnschniggs lieleuchtet klar die Li-
nini, die wir in» Interesse nnserer 'Ankunft 
einlialten niiissen. Das war der erste Schritt, 

nicht der leMe." 

Flugzeugabsturz lnmlttm von 
München 

M i'l n 6) e n, 7. -Feber. 
Änlnsjlich eines Riickfluge? von der (5r« 

össmlng dei^ Winterolyulpia^e in Girniisch-
Partentlichen stiirzte ein ?^-lngzeng inuiitten 
der Sta!^ ab, nwbei dr^-'i Personen getiitet 
und acht verleltt wurden. 

^ o n d o u, 7. Fel»'^r. 

Reuter berichtet: Die italienislhcn Streit
kräfte haben gestern vormittags Makale »n 
aller Eile geräumt uild sich gegen VZorden 
panikartig zmÄckgezoxen, wobei fic jedoch 
von den Abessiniern aus der Flucht verfolgt 
und von hinten angegriffen wurden. Die 
Italiener erlitten hiebei schwere Verluste. 
In Makale ließen die Italiener ihre gesanl-
ten Waffen-, Proviant- und MunitionS-
vorriite zurück. Die Stadt wurde von den 
abeffinifchen Truppen befetzt. Die Stadt« 

bevitlkerung bereit«te den eigen-n Truppeu 
einen jubelnden Empfang. In den Raihmit-
tagSstunden ma«^n die Italiener in ihrer 
Erbitterung einen Luftangriff auf Makale, 
wobei einige Perfvnen getötet u»td 1k Hiiu-
fer zerftitrt «mr^n. Die meisten Bomben 
konzentrierten fich auf die nächste Nälx eines 
Haufes, in dem frÜH^ die italienische Han^ 
delvertretung untergebracht war und in 
welcher fich noch Munitionsvorräte befa»t-
den. Die Flieger glaubten nämlich, durch 
Bombenabwürfe diefe Munition zur Szplv-
sion bringen M kSnnen. 

A d d i s A b e lb a, 7. 
Die abeffinifche oberste Heeresleitung hc t 

befchloffen, durch die AK>bi!ma6)Uttg nrucr 
Jahrgänge die Streitkräfte numnterijch zu 
vervokständixLN. Gestern sind die neu lnvb:-
lifierten Truppen aus Addis Abeba an die 
Z^ront abgegangen, nachdem sie vorl;el dun 
Thronfolger den Eid ablegten, bis .Mui Tode 
für die grlin-gelb-roten Farben Abessinion-^ 
zu kämpfen. Addis Abeba gleick) in vielcr 
Hinlficht einer Stadt der Frauen, da alle 
kampffähigen Männer in den ttri<g gezogen 
find. 

Englands Antwort 
Auf die italienischen Anklagen / Die abossinische Munition 

und ihre.Herkunst 

e n f, 7. Feber. 
Die englische Regierung hat nunniehr ei

ne Note an den (Generalsekretär dos Vi.iI-
kerbundeS gerichtet, in welck>cr die italieni
sche Note bezüglich der Verwendnng vmr 
englischer Dnm-Dnnl-Munition durch die 

Abesslnier beantwortet wird. Die Engländev 
lierneinen jede Belieferung der Abessinicr 
mit sMier Munition. Wenn Munition eng
lischer .^^erkünft gesunden worden sei, dann 
nur mit der Etikette Diese Munition 
sei ansonsten fiir'd^'n Absckun von grossen 
Wildtioren bestimmt. 

Der Völkerbund überfledelt 
In seinen neiten Palast / Sechs Speditionsfirmen niit der 

aroßen Uebersiedlung beschäftigt 
» >> u f, 7. Frbcr. 

Aln 17. ^eber wird der Völterbund aus 
seinem bisherigen Palast in den neuen Pa
last übersiedeln. Nicht w<'niger als sechs der 
grösjten schweizeriscl)en Speditionssirnien 
sind mit den Vornrlieiten fl'ir diese wahr
scheinlich grösite Uebersiedluitg der Neuzeit 
beschäftigt. Tie grösiten Sorgen bereitet das 
nngehenre Archiv, NielchcS, sich iu den let) 
ten 15, Iahren angesmunielt hat. Das Pa
pier der Aktion nmfasft nicht weniger als 
einige grofze Eisenbahnzüge. Die eigentli
che Übersiedlung wird m<'hr al.z eine A'oche 
beansprnchen, lvobei die Bände nul-
fassende Bibliothek gar nicht liinzugere<l)net 
ist. Viel später wird dann das Aktenmate

rial dl'v kläglich gescheiterten Abri'istnngs-
tonserenz in die nenen Archivränme ge-
l'ra6it werden. 

Der wantfche Sxkronprinz 
iM Sterben 

Die Folgen einer Blutvergiftung. 

.'<) a v a n n a, 7. ^-eber. 
Der el>eura!ige spanische Thronfolger, der 

s p ä t e r  d e n  A ' a u i e n  e i n e s  G r a f  e  n  ( 5  a  v  a  
d o n g a ang^'nouiinen s)at, lie-gt hossnungs-
los darnie.d.'r. Infolge einer Furunkel zo^ 
sich d<'l- Priil^^ eine Blutvergiftung zu, der 
die^Aerzte selbst dur6> cine Bluttransfusion 

boikmnlUüen lvollten, l'eÄixs> vergebens. Der 
Thronfolger liegt b^'reits iin Sterben. 

LjMmberg: ..Mk Karriere des 
Kanzlisten Winzig 

Erstaufführung im 
Eine dr^'ialtigc !>ioutiidie, die den Raum 

..oiicheu Sketch nild F<^ree aussiillt und die 
vor allein die Na-liluegsdenlokratie in einer 
üeckn Repnlilik an dev Donau «n ihrem 
wahren Licht znge^ loil: nlit all-iu Ballast, 
der von sriilier iU'^'riloiniuen n'nrde. In d°n 
Mittelpunkt der .^)andlnng stellte del^Antor 
eiuc <)anM>nrstsignr von einein StaiatS-
Iieanlteu, der in sein'.'r Daseinvarl verslikchte 
Aelinlichkeit Ulit deu» '^^i.ti<scheninann im 
Prater hat. Dieser '^^'inzig ist iiberhanpt 
ganz nuglcinl'liaft, da er nac!) soundsevi len 
Tieustsahren noch Erekutionoalt^' lius „Er-
b^nuien" init den Opsern de.? 
Fislns ad acta legt, keine l^iesnl)le uie s!''ne 
Atenotiipistin ansbriugt, sich in eine 'l.^!lot:.i 
mit Weliuinsegelnng')träun>en verichi.s'.l 
tXittn durch seine .ml<Mmndt<' Berri'icltl)e»l 

Mariborer Theater 
einem rustikalen Minister so viele „t''i<sä!ll»j^ 
keiteik" inacht, bi.5 ee schliesslich — ale. der 
von seinen bi'lrotratischen '-^^orgeset^tei, n>irt 
^ich si'ir verriickt gehaltene Mann — ^'l>n 
Finanzrat a-vanciert und «damit scinev Sor
ge uni die schiver verdiente >tleinbeanl!en 
peirsion los geworden ist. Dasz er .iuui Schlns; 
entdecke» musi. wie tief die Liebe der Pilot'n 
für einen anderen Bürokollegen siht, gehi^rt 
zulii !»il>nlbinl der iu vieler .^)insicht ailf 
Sitnalionsklnnik berechlieteii, sarkastisch zti^ 
nischen l^rnndstimnniug de^i; Stückes, was 
sich nmncher wirklich heiteren, gesund oniner 
lzv^ten Stelle bitter rächt. 

Den >tanzlisten Winzig spielte grok'^artig. 
nnt l>er^^hafter .^tonnk und ^län^zendsin Re-
liiisit se>ne'> '»tönliuio der l>^'gabte Dnvstell.r 
Mila>l Uotiie. Nichl uiiuder glnnzei'd !!>>e 

Ersch.'inllng des Finanzministers Almbicl> 
ler, verki)rpcrt von M. F n ri ja t!. Die 
Pilotin, gefpi^'lt von E. S t a r c. blieb bls 
zniu lelUen Akt eine vortreffliche Leistung. 
Angenel)ni nbermschte dilrch ihr !)eit''r''< 
Spiel anch Branka R a s b e r g e r auö 
Stenotlipiftin Ai,ny. D<'n '.'lekerbaumlnister 
Dr. Frant gab E. r 0 m mit feinst l^e 
tonteui Nichtswissen aus seinem Ressort. 
Würd^' nnd Pathos stvnhlte im (^^eg''>iiat< 
zu IN „Biiiiern" des Finanzm'nisters o-

n t a cil'? brasilischer l^^esandter. 
Ten .<^ofral DoleZal spielte D. 

k«e s in feiner bekannt hniuorvollen ?i'''i'e. 
R. N a k V st spielte den geschniegelten Mi--
insierialielretär Ulit sein pointierter Nebi'r-
legniig^ Den Diener Prandl Fe. B l a 5. 
b^-lvttf^t karikiert in ^uter Forul. t'cn N.:-
benrollen wan'n E. Verdonik als Wähler 
init Proteluoil und D. Dnrf li^lchüftigt. D'e 
Regie leitete B. .'»t reft nlit allen! Verständ
nis für die Mfichten des Autors, so das; sine 
?n Denipo und Zusainnlenlpiel harmonie
rend.' An^fnhrnng her<iusgeko!n!nen ist Das 
Pnblilnm nnterhielt sich glänzend, e^> gab 
dcrlu'r reichlichen Beifall, der so mancher ?ln-
spielnliq aus das C'^'-'aenwartserlebni.^ si^gol 
len l)M'n niochle —b. 

Die Kugel bat Hltler gegvltm 
Erklärte der Attentäter von Davos David 

Frankfurter. _ Schweizer Prefseftimlnen. 

B e r n, 7. Feder. 

Die Schn»eizerische Depestli-enagentur niel-^ 
-det: Iu! weiteren Verhör erklärte der Mör
der des Landesgrupponleiter.') G'ustolss, dee 
Student Davdd Franksnrte r, er ixilv 
(^nsto^lff erinordet, Weiler ein national'ozio-
listischer Agent ge!vesen sei, der liier die Lnir 
verpestet hal>e. Aus die Frage, ivarum ae« 
rade er sicl» idiese Aufgal>e gesteltt habe, erll. 
Frankfurter, er habe nicht ander-? haiid'.^>!? 
kiinnen. EigeiMch hatte die .^t'ug-el .<:iitler tri-'f 
fen sollen. Er li-abe teine persöirlichen k^tründe 
gehabt, lyustolff zu ermorden, denn er gar 
nicht gekaittit hal>e, nur „idelle" Gründe hat' 
ten ihn hiezu veranlaßt. 

Die „N e u e n r ch e r e i t n n g" 
schreibt: „Wie sinnlos blind erscl;eint das 
Mlten solcl)<'n .'oasses in der Seele ein?(i 
Mltschen^ n>enn es ihn dazu führt, eine»? 
Frenüden niedei'zuschies;en, dem er sell'it 
sr.'lUlÄ ist nnd den er nur desHall' Uün Plw-
sischen Tod oerurteilt, nx'il er in ihm ein 

! politisches Systen! nioralisch verurteilen will. 
Womit iininer dieser Davi^ Frankfurter sei^ 
n.' Tat zn erklären versuch.'n mag, für iinsei' 
schweizerisches Rechlvgesnhl bil'det der 
anch der pelilisclie Mord, eiil Verbrec^?'.'n, 
das ivir au'^! tiefstein 5>erz.n verabscliene?: 
und init der Schärse unserer l^iesei^e v.' ' 
gen. So lvird es auch hier gc'srs>?hk'n/' 

Strenger Winter in d'hinn. 

S 6> a Ii g h a i. ?. Febrna''. ^'änl^? 
! ganzen ^tüste von Nordchina ist start.' Eis« 
bildung ausgetreten. Eine gros'.e Auzabl von 
Dschnnken ist dnrch das Eis ^erstl^rt nior-
den. l'-Kinze Arnieen von ^Nilis l>eui<geli jict) 
inüh'elig über die Ei'^scholleii zn den von! 
Eise eingeschlossenen DaniPseril, niii sie init 
Lebensmitteln nnd .'(xiziiiaterial zii versor
gen. 

S  c h  a  n g h  a  i ,  ? .  F e b e r .  D i e  . < > n s e n  i n  
Nvrdchiiia, hauptsächlich in Tienlsin und 
Tschisn, sind dnrch Eis blockiert, une e^^ seit 

Iahren nicht der Fall niar. Das Eis 
hringt d!e ^fnftenschiffahrl in C-^esahr. '^tihl-
reiche Scl)iffe können nnr init Mnlie ilnen 
Kui'S auf Schanghai nehmen, ^a sie teil-
tveise l»eschädigt sind^ Ander' Schiffe ilnd 
zivischen ^'akn nnd tschisn bloelieri^ 

Börse 
»iilrich, 7. Februar. De v i s e n : Beo 

grad 7, Paris ^^ondon lü.KZ, NeU'-
Norf Mailand kElearing) 
Verlin Wien .'>7.2ü, Prag 12.70. 
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Titulescu hat es 
durchgesetzt 

Der rumänisch-sowjetrufsische Pakt in Paris 
durchgesej^. — DK beßarabische !^r«»ge 

bleibt aber weite? ungelöst. 

L o n d o u, 6. Feber. 
Nach aus London einigelangten Infor-

nlationen haben die Pariser Besprechungen 
, z w i s c h e n  T i t u l e s c u  u n d  L i t v i n o v  
M einem Ergebnis geführt, und zwar zunl 
'Abschluß des rumänist^russis^n Bertra-
^cs. Nach einer Mitteiluiig ^r „M o r-
n i ngPo st" soll d<'r französische Außen« 
-n'lnister Fland in hiebei eine große 
Rolle gespielt haben. Angeblich soll aber 
die beßarabische Fragc auch )veiterhin un
geklärt geblick^n sein. Rumänien steht auf 
dem Standpunkt, daß Beßarabien ein inte
grierender Tejl Rumäniens ist, während 
Sowjetrußland ein „PlebliSzit" fordert. (5s 
soll den beschwichtigenden Eingriffen ^lan-
dins gelungen sein, den Vertrag über diese 

kippe liinauszubringcii. 

Vrlnzregent Paul 
bei Präsident Lebrun 

Eineinviertelstündige Unterredung im goldenen Salon im Elysee 
Das gute Einvernehmen zwischen Frankreich und Jugoslawien 

MuffoNni mvbiWert zehn 
Jahrgänge? 

P a r i.s, 6. Febcr. 
Wie der „M o t i n" auö Roni berichtet, 

befaßt sich Mussolini niit der Ausarbeitung 
einer neuen Mobilmachungsordre, auf 
l>jrund deren nx^itere,^ehn Jahrgänge unter 
die Waffen gerufen iverden sollei». 

P a r i  s ,  6 .  F - ^ b e r .  
P t i u z r e g e n t P a u l o o n  J u ^ o »  

slawien nmrde gestern um 17 Uhr vom Pr«. 
sidenten der Republik in feierlicher Aud'enz 
empfangen. Als der Prinzregent im Hasedes 
Palastes dem Wagen entstieg, begriihte ihn 
d e r  C h e f  d e s  P r o t o k o l l s  D e  F o u c q u i e r ,  
der diensthabende Adjutant Oberstleutnant 
Stefelli und der militärische Komman» 
d a n t  d e s  P r i i s i d e n t e n p t  l c s t c s  O b e r s t  B r o s .  
Die Trommler und Trompeter bliesen den 
Generalmarsch, die ausgestellte Ehrenkompag
nie erwies dem Prinzregenten die vorgs-
schriebene Ehrenbezeugung. Der Prinzre^ent 
begab fich fodann zum Treppenaufgang des 

Slyfee. wo er von General Vraeonnier 
und Admiral deBraun begrüßt wurde. 
Am Eingang bcgrllhte d-n Prinzreg^nten 
a u f  d a s  h e r z l i c h s t e  P r ä s i d e n t  L e b r u n .  
Der hohe Gast und der Herr des Haufes be
gaben fich fodann in den sogenannten „Gold. 
falon", wo sie in einer mehr als einoiertel« 
stündigen Unterredung verblieben. Nach die
ser Unterredung begleitete der Präsident den 
Prinzregenten bis ins Vestibül, w», er fich 
verafchiedete, worauf der Prinzrexent in Be» 
gleitung des Protokollchefs und der erwähn
ten Offiziere zu feinem Wagen zurückk^^hrt« 
und noch einmal die Ehrenbez?ugung der 
aufgestellten Ehrenkompagnie entprgennnhu. 

Die flldrenden Männer der Olympischen Sylele 
in iSarmlfch Vartenklrchen 

Hinrichtung durch sas 
e N'!) o r k. Feber. ^n Raleigh 

tNord Ltaiolina) wurde aul verg. Sonntag 
UN eineui Neger, der ein weißes Mädck!<!n ge-
jchän'd.'t hatte, die Hinrichtung d. Gas bollzo 
jien. Es war dies die erst.' Gashinrichtung 
lm Staate Nord-Vtarolina. Der Neger Allan 
F st e r wurde, mn ganzen Wrper zit
ternd, in die?!^deSkmn>mer geführt, die her-
metiscii abgcschlDss<'n uiurde. I^ierauf wurde 
>)aS Giftgas in die ^kanlmer eingeblaseli. 
Durch ein groß?s mit dickem Glas versehe-
nom I^enster in der Türe der Todeskammer 
verfolgten -^5 Zengen den Todeskmnpf deS 
Delincsuenten. Ein Stethoskop war in der 
Herzg.gend des Todgeweihten befestigt ivor-
den, während draußen vor der Türe der 
i^>ericltt6arzt die.'!>erztätigkei>t genau verfolg-
fe. Z^oster schrie irgend etwas, doch waren 
die Laute nicht vernehmbar. Schließlich n>arf 
sich der Delinquent zu Boden und wälzte sich 
ttlit lv^'itaufgerilsenen Augen umher, bis der 
Ted eintrat. Der Todeskampf hatte genau 
II Minuten gedauert. Die ^^euilen erklärten 
später, daß sie die 5'^inrlchtun'i am elektri
schen Stuhl als lnlmanerc Tcvdesart bezeich
nen inüszten. 

Ich habe zeit meines ^ndoiler und Pa« 
riser Aufeirt^tles in den Blättern gelesen, 
daß so etwas w«: ein Versuch zur' Lösung 
des Donauproblems im !^nge ist. Auch d!^ 
große»? amtlichen französischen Blätter ha^ 
ben festgestellt, daß dieses große Werk ohne 
Mitwirken Italiens uird vor Beendigung 

'des Krieges in Ostafrika nicht durchgeführt 
lverden kann. Es bestätigt sich demnach det 
Standpunkt, daß die Regelung der wirt, 
schaftlichen Schwierigkeiten im Donaubeckelli 
vor Beendigung des italo» abessinischen 
ges unmöglich ist. Bezüglich des Donanpak-^ 
tes ist der Standpunkt Ungarns b'.'kannt.f 
Wir sind bereit, jl^den Borschlag mit bestem 
Willen und größter Aufmerksamkeit zu prü-^ 
fen unter der Bedingung, daß alle interessier 
ten Mächte an den PerhandluiMn beteilint 

.sind." 

Das Derbrechm eknes 
mmSnNchm Offizier» 

B >l k a r e st, 5. Feber. (TR.) Bor eini
gen Wochen starb in Craiowa ein Mädchen 
nalnens Florica OPrescu unter g^'-
heimnisvollen Umständen. Ihre Leiche wurde 
obduziert und es wurde festgestellt, daß das 
Mädchen vergiftet worden war. Ms der Tat 
verdä6)tig wurde ein Major immens B u 
c ea n u beobachtet, der zu der Oprescu. 
die s?ine Schwägerin u>ar, eine Liebesbezie-
hung unterhielt. Als man Burceanu beo
bachtete,' kam man darauf, daß seine Frau 
verschwund^'n ivar. Burceanu wurde verhaf
tet und gestand, seine Geliebte vergiftet zu 
l>aben. Ueber den Verbleib seiner Frau ver
weigerte er jede Auskunft. Man untersuchte 
sein Haus und sand iin ^leller des Hanles 
Frau Burceanu völlig entkräftet vor. Bur
ceanu hatte sie im Keller eingesperrt und sie 
dort einige Wochen lang gefangengehalten, 
weil sie einer S6>eidung nicht zustiminen 
wollte. 

„Benkov" iiber die Linie Hcdia-Schuschnigg. 

Prag, (). ^bcr. Das Blatt des Min'-
stelPräsidenten „V e n k o v" b.'sch'istigt sich 
nnl den 'ljariser B^spi^echnngen und fü^il 
ttn!<!r dein Hinweis auf die bevorstehendc 
'jZ-eise Dr. HedZas nach Paris hinzn, daß 
von der Linie .V)odzla-Sckils5'nigg. wie si'' 
bei deil tichcchoslowakisch-i^st.'rrcichiH^ii 
sprechnngen in Prag bereits n«m Ausdruck 
kam, auch in Paris ni6it abgegangen Nor
den wird. 

Abenteuerliche Fahrt eines Schtilers an der 
Adria. 

B e o g ra d, l''. Feber. (TR) Vor ein!" 
lien Tagen verschwand aus .^ibenik der drei-
^et?nicihrige Sohn des Landwirten B l a--
f. i l o v i e. Der Bursche Iiatte, wi<' nach-
'rciglich festgestellt ivurde, eil, schlechtes 
Sci/ulzeugn's betonlmeu und kehrt^ nicht 
nu'hr nach .^>ause zurück. Die Behörden 
stellten Nachforschungen ein und ermittel-
len, daß der Bnrsche in einer kleinen Barke 
sich ans Meer begab. Es nnirden sofort ineh-
rere Schiffe ausgeschickt und olle Kiiftensta' 
tionen radiotelegraphisch aufnlerksam ge
macht. Auch die in der Adria befindlichen 
Ozenndantpfer wurden um Beistand gebc-
ien. In der Adria l,errschte jedoch j?erade zu 
dieser Zeit sehr stürmisches Metter, sodaß 
man^den kleinen Ansreißer schon verloren 
silaubte. l'^esterit traf jedoch die telegraphi« 
jche Mitteilnnq ein, daß der Bursche an der 
griechischen '»t'nste vhnniächtig und ulMig 
enlk^äfk'l aufgefunden wurde. In seiner 
??äl'e sand nmii noch die lleberr<'ste der zer-
Körten tleineii Barte. 

Der Präsident des Internationalen Olynt wischen Komitees, Graf B a i l l e t - L a-
tour (Zmoiter voil rechts), traf in diesen Tageil im (^arnusch-Partenkirch'en ein. 
Rechts neben ihnl sieht nian Ritter v o nHal t, den Präfideuten der -t. Olympischen 
Winterspiele. Links Baron le Fo r t, den Generalsekretär der Mnter-Oliimpia, ferner 
Exzellenz Lewa! d, den Präsidenten des Deutschen Oltiinpischen Ausschusses^ und 
ganz liilks Dr. H arste r, den Leiter des Olympis6)en Presseamts in Garmisch-Par» 
t-enlirchen. (Scherl- Bilderdicnst-M.) 

Varis ohne Ergebnis 
Donaupakt und Mittelineervertrag waren nur Gegenstand eines 
vielseitigen Gedankenaustausches der iu Paris weilenden 

Souveräne und Staatsmänner / Kanyas Erklärung 
P a r i  s ,  0 .  F e b e ^  

Den aintlichen Mitteilungen zufolge sind 
die Pariser Besprechungen zwisch^'u den hier 
nach der Beisebung 9önig Georg des Fünf
ten weilenden Souveränen und Staatsmäii' 
nern beendigt. Es handelt sich angesichts der 
turmholien Schwierigkeiten, die sich der Ver
wirklichung eines Donanabkonnnens oder 
des Mittelmeervertrages entgegenstellen, oh
nehin mir unl eine uinsangveiche Sondie
rung der An'sichten, da selbst an ein provi' 
sorifches Arrang-^nient in diesen beiden von 
Frankreich uud England allein vorgetriebe
nen Fragen niäit zu denken war. Nun heißt 
es in den amtlichen Darstellungen auf ein
mal, Frankreich töinie bezüglich des projek
tierten Donaupaktes und des Miltolmeerab-
konnnens leine definitive Entscheidung tref
fen, und zwar einerfeis ans Rücksicht .'.uf 
Deutschland uiid anderseits ans Rücksicht ans 
Italien. Ohile Italien sci weder an die Re
gelung des Mittelmeerproblems noch aii die 
Neuordnung der Diuge ini Donauliecken zu 
rechneu. Dasselbe gelte auch in bezug auf 
Deutschland, ohne welches es ebenfalls kei
nen Donanpakt n>id keineti Ostpakt geben 
könne. Aber nicht nur Italien und Deutsch
land haben sich dem Pariser .^konzepi iti be-
zng anf die nenesten diplomatischen Projekte 
ividerset^t, aucl, Ungarn wehrt sich als geo
graphisch wichtiger Donnnstaat energisch da^ 
gegen, daj^ eine Neuordnung im Donaubek-

ken ohne vollstes Einvernehmen mit der 
ungarischen Regierung zustandekommen soll
te. 

Ein Abschluß des Donaupaktes unter sol-
cheii Uinständen wäre au6) naä) Ansicht fran 
zosis6)er Üreise nur geeignet, die ohnehin 
rricht erfreuliche Situation nocl> weiter zu 
vcrsch'lecl^tern. 

Die Pariser Blätter gelangen in diesem 
'^usanlmenhange zu der Erkenntnis, daß die 
soeben abgeschlossenen B.'sprechungen ergeb-
nis-los verlaufen sind. Als einziges Ergeb
nis buchen die Zeitungen ziv<i Tatsachen 
bezw. Schlußfolgerungen: l. das französisch
jugoslawische Abkomnieit hat sein<!n volleii 
Wert behalten und ?. die Idee der Regio-
ualabkommen, für die sich die französische 
Diplomatie angesichts des Widerstandes 
Dentschlands. Polens und Ungarn? bislang 
vergeblich benlnht hat, ist nunmehr definitiv 
begraben. Man werde anstatt dessen versu
chen, den Frieden auf Grutdd der automati
schen Aitwenduna des Art lk de? Vl^lk'rbund 
Paktes zu organisieren. 

B n d a p e st^ s». Febcr. 

Der ungarische Außenminister ^i'oloumn 
von a n ii a erklärte den Vt^rtretern der 
Pi'^'sse nach seiner Rückkehr ans Paris, wo er 
NN keinerlei Besprechniigen teilaenonrnien 

i hat, u. a. folgeirdes: 

Städtereifen des Präsidenten BeneK. 

Prag, k. Feber. Bekanntlich hat d^'r 
Präsident der Republik einer deutschen D-.'-
putation die Versicherung gegeben, daß "r 
die deutschen Gebiete in Nordböhmen 
suchen iverde. Wie man setzt erfährt, beab
sichtigt der Präsident auch die Landeshaupt
städte und andere größere Städte der Rep.i' 
blik zu besuchen. 

Wovon lebt König 
Eduard V!l!>? 

Neben der .»^iviUiste van Schwänen, Stören. 
Walfifchen und Pachteinkünften. 

Der englische König bezieht außer der 
Zivilllste noch eine Reihe zum Teil recht 
eigenartiger (Einkünfte, die auf jahrhund''rtc-
alten Privilegien beruhen. 

König Eduard Vlll. nennt zehn Flugzeuge 
seiir eigen, 'obwohl er niemals eine Flieger-
Prüfung abgelegt ljat und infolg dessen a'ch 
keinen ajntlichen Führerschein besitzt. M««« 
hat daraus den Schluß gezogen, das, der 
.«.lönig über große l^ldmittel verfi'lgeu muj;, 
wenn er sich schcn als Thronfolger sov.el 
eigene Flugzeuge leisten konnte. 

Diese Sckilußfölgerung ist ab?r falsch, denu 
abgl!sehen davon, daß Flugzeuge heut<' btlli» 
ger sind als ein Luxu^uto, sind ganz all
gemein die Einkünfte eines englischen Äön'gs 
nicht all^zu hoch. Die Zivllliste beträgt 479 
Tansend Pfund (etwa ll5 Millionen Dinar), 
die charakteristischerweise nicht in bar oder 
in Schocks ausgezahlt wird, sondern in bank-. 
fähigen Wechseln. Daneben fließen denl 
König die Einkünfte <^us den KronbesitzuMn 
zu, die etwa 1.2 Million<!n Pfund betragen. 
Ab'r schon König (^eorg hat auf fie verzich
tet und sie dem Staat ilberlassen, eine Tra» 
dition, von der Eduard Vlll. nach den b's-
herigeit Meldungen zu schließen nicht ablvci-
chen wird. Aus der Zivilliste allein muß je
doch der .>tönig alles bestreiten, was MM 
Aufwand dos gesamten königlichen HiuseS 
erforderliä) ist. Dazu gehören vor allem die 
Apnnagen für die Mitglieder der königlichen 
Familie, die Löhne für die unmittelbar An
gestellten des Königshauses und die Unter
haltungskosten der königseigenen Schlösser. 
Parks usw. Wie hocli die Summe ist. kann 
man daraus ermessen, daß der verstorbene 
König nur tvenige Tausend Pfund für seine 
Privatausgaben zur Verfüguug heilte. 

(^ros^' Sprünge machen im Siniie ein.'s 
lururiöfen Lebens kann also der englische 
Lt^önig nicht. Immerhin verfügt er noch übe? 
eine Reihe von.Nche,ieinkünften, die zuut 



ninStag, den S. FeS^uar „Ruriborer Nuinmer 

Teil lNcht unbcträchtlich sind. So gehören 
.z. B. die v^erzogünier Lancastcr und Corn' 
wall NM Königshaus, weiter besitzt er einige 
I-agoen und cinige Krundstiicke in London. 

auf 'hnen ein Theater und zivei große 
»iestaurantv c^ek'qen sind, fließen di« 
unuahine» daraus ebenfalls der Krone zu. 

England ist das Land der Tradition. So 
.st es denn nicht verwunderlich, daß auch 
h'^llte noch eine Reihe uralter PrMleglen 
iil C^eltung ist, deren Inhalt unS allerdings 
reichlich eil^<'nart:g anmutet. So hat der eng
lische .^vnil^ z. B. Anspruch auf all« Walfi
sche und Störe in englischen HoheitSgetoäs-
sern und auf alle Schöne auf englischen 
^li'isseu, ttienn sie keine Eigentumsmarke tra-
steu. "Ziieiter gebühren dem König alle Ge-
t^enstäilde, die ein Dieb auf der Flucht weg-
unrft, die aus gestrandeten Schiffen nicht 
voui Besitz^'r zurückgefordert werden und d^e 
den Nachlasj eines Verstorbenen bilden, für 
den kein Erbe vorhanden ist. Schließlich ge
hört denl König auch alles Land, das dem 
Meer entweder abgerungen wird oder das 
bei einem Rückgang des Wassers nicht wie-
d<'r überspielt wird. 

Wie tveit sich^ derartige Bermögensobjekte 
ziffernmäßig in Geld umrechnen lassen, ist 
aNerditlgs statistisch noch nicht festgestellt 
worden. Schließlich stehen derartige Borrech
te nur auf dem Papier und sie werden nur 
dann erwähnt, wenn wie bei einem Thron
wechsel besonderer Anlaß dazu vorliegt. Un
ter SchtvÄnen und WalfiscZ^n nehmen sich 
Flugzeuge allerdings sehr modern aus. 

Ganze Familie vom Starkstrom getötet. 

In . einem Borort des fmnMfchen See-
bades Beiarrih hat sich ein eigen^tiger tra
gischer Unfall ereignet, dem eine ganze Fa-
mil-ie Amn Opfer gefallen ist. Durch den sdar 
ken Sturm, der ivährend der Nacht über 
dem Orte wi'ltvte, wuvde ein Hochispanuungs 
draht zerrissen und fiel auf eine Mchtleiwrvg, 
d-ie zu eineni von einer funfköpfigon Familie 
bewohntm Hanse gehörte. Der Swrkstvom 
sprang im Hanse mlf eine eiserne Bettstelle 
i'lber, in der drei Kinder schliefen, die sofort 
getötet wurden. Entsetzt eilte ^r Bater sei-
^«n Kiuidern zu Hiilfe. Doch kmn er kau!n 
nrit der Bettstelle in BerÜ!^ung, als auch 
pr tot Kusamnrelsbrach. Die Mutter trug 
sch^vere Brandwllnden daivon. 

Die Sheviwn 
Eiile englische Zeitung hat sich die Mühe 

^macht, für ein Jahrhundert zurück sestzu-
stellen, wann die meisten Menschen heiraten, 
und sie ist dabei zu dem Erg^nis gekoni' 
men, daß seit denr Beginn des 20. Jahr
hunderts die Monate Juli, August und Sep-
tenlher bevorzugt werden. Auf sie entfällt 
nbereinstiunnend der größN; Teil der Ehe
schließungen, wenn Ulan sie auf die vier 
Quartale des Jahres verteilt. 

Aus irgendwelchen Gründen, die aller
dings auch das englische Blatt nicht aufzu
klären vermag, nxir das früher anders. 
Bis ungefähr zu«n Jahre 19W haben die 
jnngen Ehepaare das vierte Vierteljahr filr 
die feierliche Besiegolung ihres Lebensbun-
des vorgezogen. Damals entfielen der 
Großteil der Eheschließungen auf die Mo
nate Oktober, November und Dezember. 

Man könnte auf den Gedanken kommen, 
daß früher die wirtschaftliche (^selligkeit 
den Hauptehestister abgegd^n hat, daß neu
erdings aber der Sport an ihre Stelle ge
treten ist. Auch wenn's nicht stimmen sollte, 
wäre es inimerhin eine ganz erfteuliche 
Vinnahme. 

Greisin springt auf die Straßenbahn. 

^'^^n Wieil lacht man viel über ein Stra^-
'inandat, das der 78jährigen Gräfin Paula 
E st e rhaz v zugestellt wurde. Die Anzei-» 
g<' lautet ans (^>c'fährdung der öffentlichen Ti 
l1)erheit nnd wirft der alten Dame vor. am 
Allerh.'iligentag auf einen in voller ?^hrt 
l'efindlichen Wagen der Stra-ßenbahn aufge
sprungen lein. Da die alte Gräfin schon 
zienllich Iiilssbediirftig ist, erscheint die Be-
hauptinlg, dasi sie soI6)c,t Sprung g<nvagL 
hätte^ recht lühii. Man hofft aber, da ihr bei 
den» Tprnng nichto ges5ief)<'n' ist, daß die 
-ache anch vor Gericl)! glatt gehen w'rd. 

Der Prozeß in Aix en Vroveme 
Kralj und Rajis Änvernommen / Sachlicher Pr,̂ jchveita«f 

A i x  e n  P r o v e n c e ,  6 .  F e b e r .  
Auch der zweite BerhandlungStag er

schöpfte sich in der Ei-nvernahme des An
geklagten Mijo Kralj, wobei Präsident 
L oison eine umfangreiche Kemttnis der 
Vorgeschichte des Attentats an den Tag leg
te. Mijo Krcrlj antwortete durch den Dol
metscher T o m i ö ohne Zögern. Zn den 
bemerkenswertesten Behauptungen des ein
geklagten zähleir die nachstellenden: I. Die 
Verneinung, von irgendwem den Auftrag 
erhalten zu s)aben, nach Frankreich zn fah
ren und dort den König zu ermorden. 
Die Verne;niung, am Würfeln in Janka 
Pufzta am 34. September 10.^4 teilgenoni-
men zu haben. Bon der Reise des Kö
nigs überhaupt gewußt zu haben. 4. Das 
Geständnis, den ^ß und das Geld von ei
nem Unbekannten erhalten zu haben. 5. Die 
Weigerung, die auf einer Zeitung in Ziirich 
aufgeschriebene Losung niitzuteilen, da er 
einer geheimen Organisation angehöre. 
Das ^ständnis, daß jkvaternik derjenige 
war, der allen Teilnehniern das Geld ein
gehändigt l>at, dam'it sie sich in Lausanne 
neue Kleider beschaffen können. 7. Das Ge
ständnis, in Paris einige Tage später neue 
Reisepässe erhalten zu haben und 8. die 
Ableugnung jeglicher Verbindnng mit der 
„blonden ^me". 

Als nächster wurde R a j i einvernom
men, der erzählte, wie er aus Koledinec in 

^ttoatien ins Ausland kani und wie ihn der 
Weg über Brasilien nach Belgien und 
schließlich nach Janka Puszta brachte. RajiL 
will in Janka Puszta, dessen Lagercharakter 
er verneint, nur als landwirtschaftlich Ar
beiter gearbeitet l)aben. Der Angeklagte 
lelvgnete ferner, in Janta Puszta S^eßun-
terricht erhalten zu Iiaben. Die weitere Ein
vernahme zog sich sodann auf die Abreise 
aus Janka Pufzta, wobei Mjiö u. a. erklär
te, er habe nicht gewußt, daß die Geheim
organisation den 5r5nig zuin Tod« verur
teilt habe. Er bestiätigte jc'doch, daß er, Kralj 
und Pospiöil in Lausanne neue Neider er
hielten und daß sie ain 28. September von 
Ltvaternik neue Reisepäße, gefälichte näm
lich, in Zürich erhielten. 

Auf die Frage des Vorsitzenden, wann 
die Attentäter in zn>ei Gruppen aufgeteilt 
worderr seien, antwortete Raj:,-, er sei mit 
„Kelemen", dem Mörder des .^t'önigs, abge
gangen. Uebcr d<'n Genfer See seien sie nm 
tt Uhr abends hinansgekoninle?« und Hütten 
sich dort mit der zweiten Grnppe gefunden. 
Der Angeklagte kann sich auch an die An^ 
kmrft in Fontainebleau nicht genau erin
nern. Der Agellagte gab zn, dott aus Vor
sicht aus denl Zuge ausgestiegen uud den 
Autobus weiter ^ni'lt.tt zu haben. Alle zehn 
Mann feiell auf diese Weise nach Paris ge
kommen, wo sie üb<'r Weisung von Kvater-
nik in zwei Gruppen aufgeteilt wurden. 

Oxford sich iiber dae- ri>»lis<1)<' riunr 
ausgelassen hat, das jahrhundertelai,.'. ''' u 
Frieden der zivilisierten ".!i^'lt gejicli-erl -il b? 
— wozu zu sagen lvän'. dasi >ttl Zinne dcr 
alten Römer oben nnr sie und ihre 
st-aaten zur zivilisierten Mlt getiörtcn — 
komint er a'Us das kritische' Vellreich zu spre
chen nnd schreibt: 

„Der britische Staatenbund" iBritish ^mn 
monM'alts) of ^^kation^s) stellt die in d.'r 
schichte die deni rmnischen ^^mperiui'.i oul 
meisten na-hekoniulende Parallele dar. 
die Rönier sind wir nicht auf streng.' ^inj"!r^ 
lnigkeit versessen lind N'><' sie iniichen iv'r uns 
so ln>enig wie mö<^lich in vorhandene 
^hräuche nnd ?mditivnen. Da^.' einzi^.^e, iv'-r« 
auf wir Gestehen, ist, das; di.' „1.'ar 
nica" nicht gebroeben wird, ^ii lx^r» 
messen, .^u hoffen, das; cine.^ Tages da.' !u:-
tisck^ lZ^ltreich imst^nche sein nürd, 
Grenzen sonx'it ansznix'hnen, das; alx' 
Staaten umfaßt, die wirtlich von d»^n a 
len des Friedens und der internalicnale:! 
Zusamnienarbeit ersiillt sind/ Zol l) eine 
meinschaft der Nationen wiirde in 
schichtlichen Zch'.uerkrast der brilisch'^ii Mi. 
narchie ein einignidec 
der Völkerbund ;il schaffen ^^^ulirs;'nd?ri' 
branrli^^'n nnirde." 

t^ui' vokldeleldte. musllelltfiiitlire 
bei ltetien iillorlei liviictiverclLn öer uli/u^ 

reickllclien Vollsaitisliclt vurliunllcn !>ins1. 
».illt ein«! nielisv Ii»it <Iciii ».> ' 

NiNei-vvuji^i:,- i?un/ voi-lress'it^Ii. l.!.ui!v 
'lie mit 

XVu '̂Zes — »nier tlir^x .Xr/ie'. iili.Ii 
l^t! nun. 5sic. i><>I. Nils. I's 15 ^ . !'> 5. 

Zweitausend Meter-Turm 
Mr Paris 

Der Eiffeltnrm soll einen Konkurrenten bekomnlen 

i. An der griechisä^ katholischen Zt. C,,' 
rillus und Mcthodus-tlathcdrole in .'agi l» 
''st durrt) den let^t^n o'tanartigen Zu'vul 
t'er ganze nördliche Tcil de^? Daclies 
dectt nwrden. Von der iiiren^^tir^l^e unn ' 

n und ein Teik 
tinlick'.' !ide!^ 

weist anch di-.' Zt. ^^ol>alni-!^ii''ch.' in 'iinir's' 
ans. 

Paris hat sich kaum über die Erörtertmg che-lt. Die «eul Und n-enn die Zache schon 
der Frage brnhigt, ob der Eiffelturm, den technisch durchführbar sein sollt.', daun wäre! de.-, Tul^mes beschädiat '»le 
utanche als stillos empfinden nnd dem an- es doch so sagt man - auf jedeu Fall ver- ^ ^. .i ^ 
dere vorwerfen, daß seine techirisÄie ^tonstruk nünstiger, die ungeheure Menge menschlicher 
tion heute längst überholt sei. abgerisf.'n Ettevg-ie, die durch den B<iu dies^'S TliruieS 
^Verden soll — er wird stehen bleiben! — da verzehrt ^verden würde^ für nützlichere, so-
taucht schon der Plan >üuf, ihn durch ein noch zinil zn ^vertretende Znv'cke aufzuwenden. 
gotischeres Bauwerk zu nbei-trumpfenj Aher die Konstrukteure sind un, die Ant^ 
nnd damit der bovorstelienden Weltausstol-j wort darauf mM verlege«. Sie lautet: Ar
tung im Jahre lW7 den „Elou" zn geben/beitsbescl^affuirg. In, Bange.nierbe sti^s;t sie tn 
den man bisher für sie noch nichit gefundeu, Paris auf die uitS so l>erwnnderlich annin-
ha't. . ! tende Tatsache, daß nlehr als Woh-

Ztvei Jngelrieuve, .Hvnry Löfs i e r und nuNigen in der französischen Hauptst<idt leer 

Hilfsmittel. 
Zwenta s>at ^'jwilluige. Wie aus einein 

Ei geschalt. 
„Wie k^'nnst dn sie aliseinanderV" 
„Gail; 'Nlkach Ich lasse sie ;äsilen." 
„Wie das?" 
„D'r eine kann bi>^ Mlen ar.» 

dere inir bi;? 

F a n r e - D u j a r r i c, Hainen das Pro
jekt für einen 2000 Meter hohen Tnnn, bei
nahe fiebennml so l)i?ch lvie der Eiffelturm, 
ausgearbeitet und enrpfehlen e^^ der ''Aus-
stellungsleitung zur A'usfilhrung. Er soll auZ 
EiseiZbÄoil mtf deni Flugfelde voil Jssy-leS» 
Moulineaux, ganz in der Nähe der Porte de 
Versailles mvd ^s Ausstellun.gsg<'länders, 
errichtet werden. Der Turin wiirde nach ih-

enl Entwurf drei Platitfovinen von t'M), 400 
nnd .M) Meter Duixhnnesser in Höhen von 
000, l.M) und 1800 Meter über dein Erdbo-
den tragen. Der Turmschaft wäre am Fus; 
210, an der Spi^ 40 Meter im Durchnies 
ser 

stehen. Auch in der Provinz gibt eS keilien 
Wohnnngsuiangel, e<)er Ueberfluß. Damit 
fehlt die Mglichkeit, durch Wohnungsbau-
ten die Bauwirtschnft anzut>lnl>olli. 

Der Tlrrmbau aber würde .',0.000 Arliei-
tern der verschiedensten Bangewerbcn für 
eine reichliche Zeitspanne Beschäftigui^i ge
ben. Man wür-de zn seiner Errichtung Mil 
liom'n Kubikmeter Kies, 1,200.000 Tonnen 
Zenn'nt, 000.000 Tonnen St«hl, 4 Millio
nen Tonnen .'!>olz siir Verschalungen brau
chen. 'Und die.^sten? Sicherlich umren sie 
hoch^ ?lber dieses Weltnmnder nnivde eine 

i. Ein großer Eltlbrucb^i-ic'stahl in 
Zagrrver ^liea. Nnbetannl-' s>^ainicr ii! 
deil Lti'nschnerladeu d '.'t l t a ! a ii 
in der ^^liea Nr. .'»N e!>ls!e!>nuui<il und er 
brachen die darin besiiidliche 
ans der sie zirta Tinar 
Äuszerde»n <ntnn'udett» sie ü'eli»' -1' 
und kostbare im nri? 
Dinar. Der Gesauitstiaden t'v'^^fsert n-'' 
rund 200.t!ii<> Dinar. 

i. Ein grosjer Maskenball der »liei r 
des Zapreber Nationaltll/! e s ,i?n >. 
d. in all^n ^jiäuinlichteilen dr«.' ' '' 
Mnsitinstitllts statt. 

In. Stukn<schr>den in Lbeikraiii. ler 
Stnrnl, der Dien^^tal^ iiacl?'nit!^iii.. in 
sclnederr.»? Teilen'Zlolpl^^uiv'nc' Ii 

Die beiden Ingenieure führen zur Emp-^Frauzosen, die nach der .^nptstadt koninien 
fehlung ihres Projektes an, daß man zahl-^ uinrden, nm es zn beftanneir, garnicht zn re-
reiche Laboratorieil und Borführungsräunie lden. Also — so sagen seine Erfinder wür 
fiir die verschied^'nartigsten Zn>ecke?nit Nut
zen auf den Plattfornlen des Tunnes unter-
bviirgen ki^unte, nainentlich für Ztvecke der 
Raidio-technik und -forschung, der Astronomie, 
der Wotterkn?tde, ^r F^rfchilng im Dienste 
der Fliegerei, der Medizin, der Hygiene nsw. 

Vorläufig ivird der Plan mitleidig belä-

imPhtuiv von -Krcmdeu ms m dkr d.nMfi-jM»dku 1! >» .i»! 
^ dbi'.-.-!.' ^11,. 

lica n'iiv^.'n dr.'i 
.^''äuser abg.'del-kt, worauf div uuter 

Lmchor ,mch Paris ».>n d,>n! 

dein Druck des 
Zichernveise ohnc 

slnrin!'.^ eiii'ilir:/.',!. 'lUnI-
Menschenl.'ben -^n de er sich bestimmt bezahlt nmchen. Und in, -'"''"'w^ul-ben 

übi^sten tväre es auf jeden FM verniinftiger, a'^ 
dttr.<- ein solckvs twn Ri.bn, abg.^declt. Dutzende von ^^i i!N!" ii 'iUin durch ein solclies den Ruhni Frankreichs 
über den ganM Erdball verkündendes Werk 
Arbeit.lose zu beschäftigten, ass sie iin Walde 
von Fontainebleau das Laub znsammenhar-
ken zn ilassen, tvie man es je^t tut. 

Beendigung einer Amtshandlung nach 2.?5 
Jahren. 

P r e ß b u r g, 0. Feber. (TR) Heute 
trat :n der Stadt Liptov eine Komnnfsion 
zusammen, die die Beiträge für die Regu-
lierilng des Fluffes Waag in der Nähe des 
Klosters und der Kirche des Hl. Franzistils 
in ^r Ortschaft Okolicno zu bestimnien ' at. 
Der Kampf unl diese Beftimnmng, wer die
se Beiträge zn zahlen hat, stellt wohl eine 
der längsten Amtshandlnngen dar. )ie in 
der österreich-ungarischen Monarchie durch
geführt worden ist. 

Die Regulieruug wurd<' nänilich den, .^tai 
ser Leopold den Ersten, im Jahre 1701, in 
Wien Angesagt. Die damit verbundenen 
Anitshandlnngeu nahnleil also dis 
Jahre in Ansprnell. JetN diirsten sie Iieendet 
l,'erden. 

„Vor Britanntca" 
Die Engländer sind lielv >terle, und daß 

sie ^mf ihr „British Empire" stolz sind. ka,m 
ihnen kein Me^rs-ch ans der ^-!Ljelt verdenlcn 
Es hat sich bislier in allen Stürinen der 
Mlt und trotz aller Spannungen, die sirl 
gelegentlich auch in ihnl .-eigten. imin 'r wie-
dlr behauptet. Fiir d<'n Engländer ist e«? 
schlecht'-'rdings das nioderiie Weltrei-l., nne 
es das ri.^miscl>e Jmperiuni iin Al'ertuin 
war. 

'?lber im Grunde genoinnlen steckt liir den 

Einstnrz gelnacht. 5.>und''.'rte von '^ ^iilnint 
wnrden tenwiirzelt nnd dnn1> die ^..'ii'i 
inirbelt. Grosse Srii^a'd ii ve>nr'a.''!e oec 
Z-tnirin auch in der ll>n>>iel>un'..i so in 7..' ov^ 
»ica nnd Moste. 

ln. Freitod. In L''ubljana hat si.b 'in ^i^in 
iner eines Gasttiofl'S der.',i.'jäl)rige 5'te>l)ani' 
kerineister 'Emil l o P e a o e r dii? 
at'ineik von >tohlengas oergift.i. (.^r liatt^^ 
Holzkohle in da'.^ Wasclibectui 
init Zpiritns begoss.'n niid dann an'li-'^i'lnidl't. 
Er leqte sich dann ins Pett l'n^ 
UNI nicht n>el,r .',u erinach.ii. Materi.'li.' "'er-
tpil trieben deil liiineiihalten Maim iii de.: 
?od. Er binlerläs^t ans^^r der Wilnv sini? 
^tinder. 

l» Aus dem Spital entflol,cn ist in ^siib 
ljana der wegen Di bstlil,ls !cl.n, ofl vor-

richtigen Engländer dal)inter ein hös)v'rer j liestrafte Viktor H o e v a r. d'r n'nrd:.' u>^-
Ansprach. Der konunt socb'.'n in einer der i langst ;» niehrerei, Moimten Arrrelt reriir 
Anschriften ans deiu Publitiim, di^' di ^teilt, er erlranll.' in der 'Zeill' ini^ 
„Times" alltäglich veri^fenlicht, einmal ganz!nlußte in ^t'iank'>il)an.' liberfiihrt wer-^en. 
offen ltnd naiv znnl Ansdrnck. Nachdeni Mr. ̂ Jii einem nnben'achten An>i-.'nl>lief schlilp'!!' 
G. H. Ztevenson voul University 0'oltcge iUj^r imchto an-i^ deiii Ziniui^r nnd verschioand-. 
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Hvöevar hinterließ eiiien Zettel mit de? 
Mitteilung, er lp^hc in di<' Liubljanic«, da 
ihn das Leben anekle. Die Polizei glaubt, 
das; t>l'r Vursch? geflüchtet ist unid di'.' 
^Llbstinordabsichten imr oorget^ttjcht sind 

c. Beisetzung. Iin Friedhof St. Martin bei 
iljelcnje wurde ani Mittivoch Frau Flora 
Nectcrmann, Gattin des .?>errn Hermann 
?!'.'ckerntann aus Celjc, zu Grabe yetragen^ 
Die Verstorbene e-rreichte ein Alter von 4^» 
Jahren. Ihrem tödlichen Leiden war sie in 
^VünlblZr erlegen. 

c. Savabak. Die serbrsch-pramoslmoischt 
Psarrgemeinde in Celj>e veranstaltet anl 
!3amötag, den 15. ^bruar, inl Hotel 
„Union" einen TanMbend ^„Tvetosavska 
l>esci>a") nlkt e'uienl Wnz'in^t des .^tirchcnch'o-
res unt<'r Führung des Herrn Cyrill Pre-
gelj. Beginn nm halb Uhr abeirds. Das 
^ieinerträgniS dient zur Herstellung der 
Parkanlage b.'i der 2v. 5ava-Kirche. Di? 
Daincn n^erden gebeten, ni6)t nui' in Abend-
kleid.'rn. sondern auch in 1»vostinnen und sla-
wlscheli Volkstrachten zu erscheinen. Farbe»l 
schassen ^tim'Mnnlg. 

f. Schaublihne. Dienstag haben ini hiesi
gen StaÄttheater die Schauspieler des Na-
tionaltheaters in Ljubljana Schureks „D<ls 
Lied von der Strasse" ausgefi'chrt. Anläßlich 
des 'j^jahrigen Bühnenjubiläums des Schan 
spi^lers DaneZ hat Herr Aadar dem verd!enlst 
i^iotlcn ^innstl'.'r einen .^kran^ überreicht. Da^ 
'-.'l^auspielhaus war bis Alni let^^ten Platz-' 
llzen ausverkauft. 

c. Wie alljährlich findet anch in diesem 
^^ahr am Zamstaq, den 7. März in sämt-
liä'^'n '>tänmen des Gasthofes „Zur griinen 
Wies!^" der N'osjc Skiball des Skiklubs Celje 
statt. Alle Mitglieder und Freunde des 
Lilubs frenen sich schon utibnndig ans das 
schiine ^esl, das sie auch in diesem Jahre 
trotz der Ungunst d<'r Verhältnisse aus-
nal>n,slos besuchen werden. 

k. C'.fter Gcnserball. Di^' Ortsgruppe Ce-
tie des ':!x'rnfsv<rbandes im Gast-, ^tassee-
i'aus und .<^otelf^ewerl'e' (Genferverband) 
neranstaltet am 1». Februar i», sämtlichen^ 
l'beren Räumen des „Narodni dont" ihren! 
crsien (^eitferball, der nnter dein Ekiren-j 
scluiN Magistratsdirektors und Vorsilben-, 
d<'n des ^relnd^'iivertehrsverbnndes in Ce-
lje >>rro ."^vo u ki i r steht. Die Danzmu^I 
sis inl grof?e!l Saale besorgt eine Iazz-Ka-
Pelle ans Ljubliana. „('»^emiittichen" j 
l„.?>enrig'.'n"-Lti'iberl) spielen Original-Wie-^ 
ner Lck'anuneln. Beginil halb !) Uhr^ 
abends. Di.' Bevölkerung wird zu diesen», 
Vall? ans das herzlichste eingeladen. ^ 

c. Angeschwemmte Kiwdesleiche. Aln ?onn 
tag iaiid das zwi^lfsährige Söhnchen Stanko 
des Besitzerö Üat" in 5p. Lo^niea bei ^^alec 
!n der Nähe der Ianesiö-Miihle hinter einenl 
Weidenbn'ch den L'ichnain eines neugebo^ 
renen Unaben, den die Lai^nica MM-
schivöinint hatte. Die Erhebungen ergaben, 
das; das Ltnäbleiu am l5. Jänner nachts am 
Lvi^nica-Vache von der 28jährlgcn Bedi'.'ne-
rin Anialia Nazdev^^ek entbnnden, get^te' 
ilnd in dc-n Bach i^eworfen n>ttrde. Nazd^v-^ 
^ek n^ar ain .'ti. Dezeml'er v. I. znr Besit-
zcrin Maria Li ramer nach Zg. Loxnica ss^'--
koittnien, N'.o sie nerlitl^iben wollte, bis sie wie 
^er eine Anstellung gesunden hätte. ?lm ll). 
Iäi'.lter klagte Na^dev.^ek ilb.'l Bauchschmer 
z^n. niiewohl die An.wesenden l^eburtswehen 
vermitteten. Hni ?lbend sagte Nazdev^ek, si<' 
inclte es nicht inedr ans und n'erde in di? 
Lo/niea springen. Tatsächlich lies sie ancs> 
ans >deni 5^alls'.' und Äeni Bach.! zn. '^^?acs-
knr'/.'r W:'ile kaiit sie wieder zlirükl uird er^ 
klärte, es >väre loieder alles in Ordnun<^ 
Ant vergangetieu Montag wurde sie verhas 

1<'l. Beitn Verhm' g^ib sie an. das; es sich — 
eirigegen der Aussage des t»ie Kindesloich.' 
i>bdn''iercnden Aerttes Dr. Lo?nikar — nni. 
f'ine Totnelmrt handelte. ^ 

c. ^^rtappte !^alschmitnzer. (5^nde des ab 
gelatlsenen ^alires wurden iin,Bezirke l^tor«! 
ksi grad eii, Ll ^ahre alter Spen^lergehi'lfe i 
u n d  v i e r  A r b e i t e r  i m  A i t t r  v o n  l n s  5 5 ^  
fahren in Perbindiin-g mit der Ausgabe voii 
/alschei, ^'^wanzig^inarstülfen ertappt und 
sestgenomtnen. Die davon benachrichtigt.'^ 
Gendarmerie leiteite sosort Erli'.liungen ein, j 
'^uriZ^ die die Falschnrimzerwerkstätte, der 
'ltanni eilli's Banernt)auses in Dovnef, er-
ntit^''ll wlirde. Als 5>!N'st ller der Falssbsti'rte 
^trde der junne Tpetiglergeliil^e festgestellt.^ 

Die Werkzeuge, tie zur Herstellung der Lo^nkers höhnen bezw. eS sich noch lange 
Falschstücke dienten, das Material unl) die überlegen, sich von der hübschen Mitte zu 
neunzig vorgefundenen falschen Zlvanz,ig. trennen. Am meisten'M verurteUen aber 
dilmrstücke wurden beschlagnahmt. Die Falsch der Unfug/auf de:, Fahrrädern auch noch 
stücke waren in einer Art Prägeverfahren Kinder oder auch <rn>achsene Personen mitzi: 
hergestellt worden. Bis zur Verhaftung >vur nehmen, wo^durch natürlich im Moment ei-
den nach den Festellungen der Gendarmerie ner Geiahr das Manövrieren erschwert oder 
nur Stücke, ausgegeben, unH zwar in ganz utNnvglich gemacht wird. 

ÄN .in°S »wn. 
^  < r ! I " " f  d a s  S m b  d c r  F r a u  F a n q  S I c r i m c k i  

7'^" ?!.«.lÄn Wom xc°s.ir Il,r i^n Kalo 
bereitete. Dienstag fand vor dein Kleinen ^' s.-.,:.. ,/v> 

^Scnat d°S Kr°lsg-rich.es C°lj° di. B.rh-nd. Sch.°°st°.n m bcl>- IM 
lung gegen die Falschmüirzer statt. Der juN' j ^ 
cv? Spenglergehilfe wurde zu 2 Iahren Lker 
ker, drei andere zu je lv, i»n>d l Mona 
strct?Aen Arrest verurteilt. Einer wlirde frei 
gesprochen. 

c. Erdbeben. Aus Slov. Bistrica lvird uns p- vi» ganztägiger Feu-rwehrkurs ivurde 
gemeldet, das; auch dort ani Dienstag das, vergangenen Donnerstag vom hiesigen Feu-
Erdbeben zu verspüren war. (5s waren zwei ^iurs eröffnete 
Erdstöße, und zn>ar so heftig, d^ls; sänrtliche 
Einrichtunlgsgegenstänlde in stark schaukelirde 
Nen>egung gerieten. Dauer derselbeil bis 
4 Sekuilden. In Hrastnik habeii tmr ei
nige beson'ders seismographisch veranlagte 
Personen das Beben gespürt. Die ^Beben-
hone dürfte.' in den Ostkarawaiit^'n s^lärnt-
ner uird jugofläwische Seite) ihr Zentrum 
gehabt liaben. 

c. Was es geben sollte. Man schreibt uns: 
Wie in anderen Städten sollt? anch in Celje 
eine „hupfreie Woche" duchgefiihrt werden. 
Sie solltc dazu beitragen, imnötigeii Ver-
kehrslärni zu beseitigen. 

c. Reue Fernsprechlinie. Dieser Tage ivur-
de die neul« Fernsprechlinie Eelje—Bischofs
hofen eröffnet. Äe einfache Sprechgebühr 
l^eträgt .^.k)4 fr. 

c. .Gamariterkurs. Jenen, die sich für deii 
Sainariterkurs des Rotcu ^treuzes ange« 
meldet haben, sei initgeteilt, dast am Sonn--

führer Franz Runovc, sowie den Wehrlleu« 
ten Franz Trebs«, Franz Junger und Jo
sef Bauda die ^uerbereitschaft, während 
Chauffeur Hanz Omulec, Rottführer Jo
hann Merc sowie August Spac und Martin 
.Horvat von der Mannschaft den Rettungs
dienst übernehmen. 

p. Im Tonkmo wird Samstag u. Sonn-
ta der große Greta Garbo-Film „Königin 
Christine" aufgeführt. Ihr Partner ist der 
jüngst verstorbene John Gilbert. 

p. Den Apothekennachtdienft versieht bis 
einschließlich den 14. d. die St. Antonins-
Apotheke (Mag. Pharm. Oro!en^ 

l^auobmann Musek mit einer Ansprach<', 
ivorauf auch der Vertreter des Bezirks-
hauptmaniies. R o z m a n, das Wort er
griff und aiif die Notwendigkeit solcher Kur
se verwies. Den ersten Bortrag hielt Sani
tätsrat Dr. B r e o k o, der Anleitungen 
für den Schuh bei (Gasangriffen uud für die 
.Hilfeleistung bei Brandverletzungen gab. 
Die Handhabung der Motor- und Hand-
sprihen erläuterte Feuerwehrhauptmann 

o s ch i e r aus (5elje, der auch andere 
tcchniscl)e Fragen berührte. Mit der adlni-
nist'rntiven Tätigkeit der Feueriveh'en so
nne mit den Disziplinarvorschriften machte 
(^auobinann M u s e k die Kursteilnehmer 
vertraut. Schließlich gab noch Herr K l e--
n o v 8 ek Aufschluß über die Löschtaktik. 
Die 80 .^Kursteilnehmer verfolgten mit au-
ßergetvöhitlichein Interesse die Ausführung 
der einzelnen Vortragenden. An» nächsten 
Toni^<'rstag fiitidet ein ähnlicher Kurs iii 
Ortnox statt. 

p. Die Jahreshauptversammlung des 
ta^, iX Februar, l1 Uhr vormittags, iin Feuer,rsf'rgaurS Ptvs findet ain Sonntag, 
Sihnngsfaale des (^'eiundheitsheilnes die er 
ste Zusammeirkunft statt>s!ndet. 

c. Radfahrerunsug. Man schreibt uns vom 
Lande: Bolle Anerlennuitg verdielien bei 
dein hentigeu regelt Strassenverkehr die äl-
v^reii Radsahrer. die vorsichtig alleit bestc-
heitdeii Vorschriften geniäs; ihr Fahrzetlg 
lenkeit und bei jeder aus der Straße sich er-
gebendeil Sitilatioti durch ihre Ulnsichti^keit 

den U. d. im Saal des „Narodiii dom" 
iiitd nicht, wie ursprünglich festgesetzt, im 
^)insrhails statt. 

p. Vom roten Kreuz. Anläßlich der Soiiit-
tag, den i). d. stattfindeitd?« Iahreshaupt-
versaminlnitg des Roten .Frenzes wird der 
Vizeobinanit des Banatsausschnsses des Ro
ten Knit-zes in Ljubljana^ Inspektor W l?-
st e r, eiiren Vortrag über die ,^iiele der 

Lloyds versicherte gegen den Tod des KSnigS. 
Lloyds in London, bei dem man sich be

kanntlich gegen alle Risiken versichern kann, 
ivtrd in den nächsten Tagen einige 
Pfund ail eine Reihe von Personen und Or
ganisationen auszuzahlen haben, die sich 
gegen den Tod des englischen Könlgs ver
sichert haben. Die PollM sind zumeist durch 
die Eigeiitümer von Kinos, Theatern und 
Restauran.s ausgenominen worden, die iul 
Falle des Ablebens des Königs infolge 
vi!rfügtcn Landestrauer, damit rechnen Müs' 
sen, daß ihre Lotale vorübergehend gejchlo!-
sekl werden. Das ist ja auch in diesem ^ll? 
geschehen. An: Tage der Beerdigung des 
Lkönigs ivurde noch eMmal ein allgemeiner 
Schluß aller Vergnügungsstätlen verfügt. 
Ebensc wurde» die Wertpapier- und die 
Marenbörse für einen Tag geschlossen. An
dere Organisationen, die durch t^n Tod )cs 
englischen Souveräns in Mitleidenschaft ge
zogen werden, sind Sportklubs, nalnen.lich 
Fußballklubs, die gezwungen werden, khr-
Wettspiele zu verschieben. 

jeder (i^efahr von voriiherein vorbeugeil. ' ^l^tkrellzorgaitisatioil halten. 
gegell ist <'s hoch an der Zeit, daß alle beru- P. Diebstähle. Dem Besitzer Binko P e r-
fl'tt'en Orgalie gegen die Ansschreituitgeii der ii a t in Sv. Vid verschivanden dieser Tage 
juilgen^ ilbcrinütiss.'n Leute auf Fahrrädertt, ans dein Weingarten gegen fiOt) Wurzelre-
ganz energisch einschreiten. Auf den VertehrS. bell. In Trnovska vas entivendete ein noch 
linien Bojilik-Eelse—Teharje, wo dcr An- unbekannter Täter der Besitzerin Rosalie 
tvverkehr iii letzter I.it ganz bedeutend zn- e i ße r eiiien (Geldbetrag von 270 Di-
genvmmen hat, läuft der Autoleilker iinntce 
ivie^er (Gefahr, durch diese nberinütigeil ju-
geitdlicheit Ausschreiluiig.'n auf der Straße 
uiischllldigernx^ise in Lebellsgefahr für sirl> 
uiid seiire Mitfahrer zn gerateil. <^nz ino-
dern ist es geworden, daß zwei Burschen tni! 
eiiiein Mädcheil in der Mitte, alle drei auf 
Fahrrädern, eiiier zum airdenl mit den Hän 

p. Unfall. Der Keuschlerssohn Philipp 
H o rvat stürzte aus ziemlicher .Höhe von 
einer Leiter illid zog sich aitßer einer Frak
tur des liilteii Uilterarines auch schwere 
iintere Verletzungen zu. 

p. Wochenbereitschast der Freiw. Feuer' 
wehr. Am Sonntag, den 0. d. bis zuin lli. 

den verbuliideil »der gar unlarint, die S^ra- d. versieht die dritte Rotte des ziveiten Zu 
ße gaitz verstelleu und aller Signale des An-'ges nijt Brandineister Ignaz Bauda, Rott-

Slnen Kuß der „Bodnenkvuigin" 

Mtten aus Vheschliej^migeil. 
Wo anders als in Amerika uitd daiti» 

noch liit sensationsdurstigen Hollywood könn 
te mait wohl darauf verfallen sein, Wetten 
auf bcvorsteheude (Shesc^ießungen aufzu
stellen. Es ist dies sozusagen das neue (^^-
sellschaftsspiel des Filmparadieses. Woraus 
sich gli^ich die lvenig geschmackvolle Tatsache 
ergibt, daß das Leben der prominenten 
Fil.iirkünstler in jed'^'r diskreten und indiskre 
teil Weise beobachtet und aus allerlei Freund 
schasiten' mehr oder minder gerechtfer-tigt"? 
Schlüfse auf bevorst<?l)ende Hochzeiten gezo
gen werden. Die neueste Sensatio»: ist jeden
falls das Buch eines jungeil Filmkaufmanns, 
das den vielverspreckiend^il Titel „(5l)ezu-
kunftsbuch" trägt. Darin findet nian Wahr-
scheinUchkeitsvechnungen nicht nur über das 
Zustandekommen von Ehen zwischen Filin-
prominen-ten, sondern noch lnehr über die 
Dauerl)astigkeit dieser (Shen. Aehnlich wie 
die Chancen von Rennpferden festgelegt wer 
den, wie ein edler Renner mät 3:1 das Ren 
nen machen soll — so versucht die mänivliche 
Pythia voil .Hollywood die Zukunft der Pro-
lninentehen vo-rauszusa^eir. Kein Wunder, 
wie gesagt, daß keitier der Künstler mehr sei
nes Pinvadleb^ sicher ist. 

Mit Blinddarmentzündung M Beisetzung. 
Bei allen großeit offiziellen Kundgebungen 

nnd Feierlichkeiten sind ineist eine erhebliche 
Anzahl von Unfällen, Ohnmächten, manch
mal auch (Geburten zu verzeichtien. Auch boZ 
der ungeheuren Volksmeirge, die zn den Bei
setzungsfeierlichkeiten des verstorbenen Kö-
iligs von England herbeigeström war. war 
es nicht anders. Obwohl 41 Sanatäts-wagen ^ 
des Rettungs- und Labun-'lsd'enstes ausge
rückt waren, vermochten sie kaiim der za?)l-
reichen Unfälle Herr zu w'rden. 7000 Er-
kranknngen und Uttfälle aller Art waren im 
ganzen zn verzeichnen. Dcr größte Teil von 
ihnen war auf die Tatsache '^uriickzusühren, 
daß zahlreiche: Kranke, die eigentlich h^tt»?n 
das Haiis hüten müssen, sich nicht ^urücklial-
ten ließen, aii dieser großen üistorr'chen t^cier 
teilzunehmen. Besonderes Aufsehe« erregte 
der Fall eines >tran?eii, der mit einer Bl'nd 

^ darmentzündung sich unter die ZnsckM.Tr 
inischte und itatürlich später vo,l den Sani
tätern ins Krankenhaus geschafft iverden 
mitffte. 

Im Gürzenichsaal iil i^iöln fand der traditionelle „Builiieball" der die^Mhrigen .^tar-
ii>i^valszeit statt. Bei diesent ^est gelangt eine Riesentorte zur Vel'4eilung, ulid di.' 
Danie, sie lil ihren« .Kochenstück die eilt-gebailene Bohlte sind?^t, ivird zur Bohnettköni-
giil '.'rklärt^ Der Uölner Prin^^ i! li'.'gliickivünschte die dieslährige Bohlleilkönigin 
litlt einein h^rzliasteii i^tiisj. (Pvesje-^jld^^cnUale-M). 

Edelmut. Der kleine Fritz h<it seine b'sten 
Hoseil an nnd rutscht dainit das Trepipen-
qeländer liernnter. „Fritz!" ruft die Mutter. 
„ivas machst dil denn da?" „Hosen für 
arnie Ulil^er, Manm!" war di«^' promv^e 
Antwort. 
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Der neue KMeelnbruch 
Auf den Bergen Schnee und Sonne 

7 Grad, heiter, c.n Während sich im Tal das Quecksilber 7llZch 
tinmcr um den Gefrierpunkt lknvogt, wsrdei: 
voil den höher gelegenen Gebieten l»?retts 
tiefere Minustemperaturen gemeldet. Ms 
tiefste Temperatur von 7 Grad wurde.heute 
frühmorgens im ganz westlich gelegenen 
„Kremxarjev vrh" verzeichnet. UeberaN gibt 
es in den Bergcii reichli^? Schnee, der 5:s 
hlllab auk 5(X) Meter reicht. 

Nachstehende die heute, Freitag, eingelnng-
ren Zchneeberichte: 

Mariborska koi^a: —"l Grad, wolkenlos, 
cm Pulverschnee. 

Pohorski doln: —«4 Grciid. wolkenIoZ, 
cm Pulverschnee. 

Ruska koiia: —4 Grad, wolkenlos, M em 
Pulverschnee. 

Trlje kralji: 
Pulverschnee. 

Senjorjev dom: —i» Grad, sonucnslar. 
1(X> cnl Pulverschnee. 

Pesek: —5> Grad, s)eiter, 110 cm 
schnee. 

KremSarjev vrh- —7, wolkenlos. .m 
Pulverschnee. 

Ribnica: —1 Grad, .'ts» cin Pnloersch'ue, 
sonnenklar. 

Lobmca: —4 Grad, heiter, W cm Pulver
schnee. 

Petzen: Grad. 1U) cm Harsch Zonneii-
klar. 

Slnrekovec: —7 Gnid. 1W cm Pulver, 
wolkenlos. 

Mozirska koea: —i> Gmd, 12V cm Pulvsr, 
wolkenlos. 

Äimmerfchießen der grünen 
SNde 

Gestern abends fand in der Kegelbahn 
der Restauration „Pilsner Bierquelle" (Se-
nica) die Eröffnung der heurigen schieß
sportlichen Saison des Mariborer Jagdver
eines mit dem ersten Zimmerschieszen statt. 
Die Veranstaltung eröffnete der Präses des 
Mariborer Jagdvereines Direktor P o-
g a L n i k, der die erschienenen Freunde 
des Schießsports herzlich willkommen hieß 
und sodann die große Bedeutung einer re^ 
gelmäßigen schießsportlichen Betätigung des 
Weidmannes hervorhob. Anwesend waren 
u. a. Stadtkommandant General Mile n--
kovi L mit Oberstleutnant B o j i <!, fer
ner der Präses des Mariborer Sclintzenver-
eines Direktor S t e r g e r, Staatsmcister 
Prof. C <» ft n i k, Staatsmcisterin Frau 
Bukman i 6 und der junge talentierte 
Meisterschütze Jurist M a j e r, der bekannt, 
lich beim vorjährigen StaatsnlListerschaftS-
schießen in Beograd unter den ersten Sie
gern in der Gesamtwertung seinen Platz 
liehaupten konnte. 

Schon d«s erste Zimmerschießen stand im 
Zeichen einer regen Beteilignug seitens der 
zahlreich erschienenen Schützeil, die zum 
Teil auch s6)on recht erfreuliche Erfolge 
verzeichneten. Die Zinlmerschicßabende des 
Jagdvereines, deren Leitung in den bewähr
ten Händen des Obnmnnes der Schießsektion 
Direktor Dr. K o v a e c und des Schiit-
zenmeisters V u k nl a n i ö liegt finden 
fortan jeden Donnerstag abends statt, 
worauf alle jene Weidmänner, die in rick)' 
tiger Erkenntnis ihrer jagdlichen Aufgaben 
Gewicht darauf legen, in ihrer Schießfer» 
tigkeit sich zu vervollkommnen, nachdrück
lichst aufmerksam gemacht werden. 

Don der LowmoNve geiStet 
Am Aahichof von Ljutomer büßte Mitt-

<ooch ein Mann in den besten Jahren auf 
schrecliche Weise sein Loben ein. Ettvas 
Nack) 18 Uhr brachte der 50-jährige Brief
träger Jakob PotoLnik mit einen Kah
ren die Post zum Bahnhof, um sie auf die 
abgehenden Züge zu verladen. Während er 
sich zu denl anl dritten Gleis stehenden, fiir 
Mnrska Sobota bestimnlten Zug begab, kam 
auf dem zweiten Gleis der Personenzug von 
Gornja Radgona herangefahren. Der Lo-
komotivfülirer machte den Mann auf die 
drohende Gefahr aufn^erksam. doch hörte 
ihn dieser offenbar nicht. Die Maschine er-

' griff den Unglncklick)en und schleifte ihn ei
ne Strecke mit. PotoSnik erlitt furchtbare 
Verletzungen am Kopfe, an der Nurst sowie 
an Armen und Beinen. (5r war in wenigen 
Nllgenblicken tot. 

lung, KoroSka cesta 10' Letner Viktoria, 
Gemischtwarenhandlung, Glavni trg 15; 
Bergles Robert, Maler und Anstreickjer, 
KoroZka cesta 33; Murko ^ranz, Schneider» 
Meister, Gosposka ulica 27; Gebele Franz, 
Photograph, Dvorakova ulica 10; K^rz Mi
chael, Verschleiß von optischen Geg.'nstän-
den, Slomökov trg li; Stangl Fra^iz, Pser-
deHandel, Taborska ulica 8; Kleindienst Hrr-
mann und Posch Robert, Gemischtwaren
handlung, Trg svobode li; Zagode Jako-b, 
Gemischtwarenhandlung, Äorokika cesta 17; 
Novak Thomas, Schneidermeister, Barvar-
ska ulica 23; Jegliö Leopoldina. Papier-
und Galanteriehandlung, Kralja Petra trg; 
JrSie Ivan, Tischlermiester, .Krekova ul. 8; 
Karbeutz .^'mns, Verkauf voil Schreibmaschi
nen, Glavni trg Sl); Onierzu Marie, Ge-

^ mischtwarenhandluug, Jezdarska ulica 8. 
, G e l ö s ch t wurden im Jänner nächste-
i hende Gcwerberechte: UrSie Anna, Wäsche-
jerzeugung. Kolodvorska ulica 3; Smrekar 

^ Ivan, Schuhnlacher, Dravska ulica 2; Ley--
i rer Joiscf sen., Flerschhaner und Selchcr. 
^Meljska cesta 20; TomaSiL Jo,sef, Vor- und 
> Ankauf von Strickmaschinen, Dvotakova 10; 
-Zidank-c? Georg, Trödlerei, Korokika c. 3? 
Jug Lndwig, Tischler, Slovenska ulica 3^1; 

^Rojko Ivan,' .«t^olz- und Kohlenhandlung. 
^ Gregorvikeva ulica 10; Kalle Rudolf, Ver
kauf von Schreibmaschinen, Slovenska nl. tt; 
Kurz Siegnnlnd und Kurz Michael, Ver
schleiß von optischen ^Gegenständen, Sloni-
^kov trg 0; Preac Ivan, Filiale des Mann-
faktnrwarengeschäftes. Grajski trg 1; Hnt-
ter in drng, Landesproduktenhandel. Mo-
lherjeva nlica 38; Swpan Ivan, Schnei
dermeister, Aleksandroba cesta 17; Kalle 
Rudolf. Mechaniker, Slovenska ulica 6; Te-
lnent Elisabeth, Gasthaus, TrLaSka c. 4t; 
Lavrenöiö Ante. Aliktionsnans. SlomSkov 
trg 3; Pelko Agnes, Schneiderin, Stritar-
jeva ulica 8; Anrather Peter, Schuhniacher, 
Frankopanova cesta 10; Zagods Jakob, 
Kleinverschleiß, Kolodvorska ulica 1; LaSik^ 
Binko, Baumaterialien, TrZaSka cesta 08; 
Ratajc Josef, Spengler, Pobrei^ka cesta Ii; 
Prohaska Franz, Gasthaus, Strma nl. 11; 
Staleker Franz, Kleinverschleiß, Poljska 
ulica 12. 

Neue und gelv chte Sewerbe-
rechte 

Im Jänner wuctcn voni Stadtmagistrat 
ulS zuständige G'werbebehörde s'i».iead<' 
neue Getverberechte erteilt: 'lVkavri^ V., 
Gemischtwarenhandlung, Kralja Petraq !''g 
Nr. 4; Levrer Josef, Fleischha.ier und 
Wursterzeuger Meljska cesta 20; Mi^ljcno-
vis Jvana, Papier- und Galanter behand

ln. Journalisten, Achtung! Die Sektion 
Ljubljana des Jugoslawischen Journalistcn-
vevbandes fordert alle in Maribor wiihn-
haften Mitglieder auf. die vorjährigen Pi?r> 
sönlichen und redaktionellen Eisenbahaan'!^-
ivciie unverzüglich an das Sekretariat in 
Ljubljana einzusenden. 

m. Aus der orthodoxe» zNrchengemeinde. 
Da Prota Trbojeviü dienstlich verreist !st 
entfällt <nn Mittwoch, den 12. d. der Par^ 
teienempfang. Desgleichen wird am Scnn-
tag, den 9. d. die hl, Lithnrgie nicht 
halten werden. 

Nl. Der Gemeinderat von Gv. Lovcenc a. 
Dr. wurde, vouk Banlis a n f ^ e l ö st. 
Als Grund werden Ui^regelmäßtgk°tten in 
der Gemeilldeführllng angegeben, »lie c,ne 
Revision festgestellt habell soll. 

Ul. Cyrill Bratui als Gast. Der frnl)ere 
T e n o r  u n s e r e s  T h e a t e r s  C y r i l l  B  r a t  u  
der jetzt Mitglied der Beograder Os^r ist, 

Areltag, den ?. Aebniar 
wird sich nach mehreren ^ahreil denmächst 
wieder nnserenl Publikuin vorstellen.'^ Bratu! 
wird bei dieser Gelegenheit die Rolle des 
PriltKen Radjalni in der „Bajadere" und 
den Mn^nz int „Fidelen Bauer" siirgen. 

IN. K80 Personen arbeitslos. Bei der hie
sigen Arbeitsbörse werden gegeillvärtig 680 
Personen, und zwar 130 Männer und 241 
Frauen als Arbeitslos in (5videnz geführt. 
Die Arbeitsbörse verausgabte inl Jänner 
«Nl Unterstützunigell illSgesamt 8.^>.872 Di« 
nal^. « 

Nl. An der Bolksuniversität setzt heute, 
Freitag, Prof. Dr. e r nl c l j seilie in
teressanten Ausführmlgen i'cher das Weltall 
fort. Den Bortrag lverden wieder zahlreiche 
skioptische Bilder begleiten. 

Nl. Ve Frist für die Vorlage der Er» 
werbSsteuerelnbekenntnisje für das Jahr 
1936 wurde vonl Finanzministerium bis 
einschließlich 15. d. oerlältgert, worauf die 
Gescj^ftslvelt aufmerksanl gelnacht wird. 

Nl. Die Meisterprüfungsvorträge, die von 
der hiesigen Geschästsstelle des Gelverbeför-
derullgsamtes angekiindigt wurden, werden 
am M o n t a g, den 10. d. unl halb 20 Uhr 
an der Knabelibürgerschule in der Kreko-
va ulica eriiffnet. Die Teilllchmer versaln-
nleln fich zur erwähilten Stunde vor dem 
Schulgebäude. Nachträgliche Anlileldungen 
können ^u Beginn des Bortrages nur nach 
Verfügbarkeit der Plätze berücksichtigt lver
den. ' . 

Nl. Friseurladen bei hellichtem Tag ausge
plündert. Nl>ch unbekannt'.' Täter ^^rtrünl^ 
nlertell gesteril nmhrend der Mittagspause 
eine Schaufensterscheibe beinl Frisenrsalon 
P i r c in der KoroSka cesta uird lieszen 
darauf alles aus dem Geschäft, was lncht 
niet- nlld llagelfest ivar, in-it sich, gehen. 

» Erstes Mastensest in Studenci. Der 
^Sportklub „Stlidenci" '^veranstaltet am 
Samstag, den 8. d. inl Gasthaus? G r-
ill e k in Studenci eilt großes Maskonfsst, 
das den Besuchern einige Stuicheil fröhlich" 

^ster Stiiilmung bringen wird. Masken silld 
lwillkolnmen! 

! Nl. Der Berein der Liebhaber der Borsteh-
^ Hunde, F-iliale Maribor, hielt Mittwoch 
abends im Hotel „Orel" seine Jahreshaup^-

^ versanltnlul^g ab, der u. a. für den Jagdver-
e i l l  d e s s e n  O b m a n n  D i r e k t o r  P o g a v n i k  

^  b e i l v o h n t e .  O b n l a n n  D i r e k t o r  K l o b u L a r  
i erstattete eincil ausfiihrlicheil Bericht über 
^die Tätigkeit der Orgallisation inl vergan-
'^geil-en Jahr, die at^sehnlich? Erfolge aufM-
l lveisen hatte, lieber den Bermögeusstalid der 
Filiale berichtet-e Kassier G i l l »i. Bei den 
Wahll^n wurde der bisherige Ausschuß mit 
Direktor K lobuLar als Obmaml lind 
Direktor P o g a L n i k als Vizeobmann 
an der Spitze in sci?ler Funk-tion betätigt. 

IN. Einen Generalangriff al,f die Ränn^e 

„Unions", wo bekanntlich lnor-gen, Sams
tag. der „Ball der Kvnfleute" stattfindet, lst 
von einigen Hunderten anqeilleldet worden. 
Die Wafsen — Eintrittskarten — besorgen 
Sie sich iln Vorverkauf. Berstärken Zi<' die 
Belagerungsarmee! 

Nl. Greisin von einer Radfahrerin nieder
gerannt. In der Einmündullg der örto-lni-
rova nlica in die Ruska cesta wurde gestern 
die 74jährig'.' Bedienerin Antonie M e z-
g e c von einer Radfa-Hverin mit solcher 
Wucht zu Bodden gestoßen, daß sie mit schwe
ren Kopfverletzungen lregen blieb, ivährend 
die rilcksichtlose sl^Ierin eiligst das Weite 
suchte. Der verletzten Greisin leistetete die 
Rettnngsabteilung die erste Hilfe. 

ni. Wetterbericht vom 7. Feber, 8 Uhr: 
Fenchtigkeitsmesser —23, Baronleterstand 
713, Telnperatur 0, Windrichtung NS, Be
wölkung teilweise, Niederschlag 0. 

NI. Der Bergarbeitexstteik in Gtanovsko 
beigelegt. Wie noch erinnerlich, sind vor 
kurzenl die iln Kohlenbergn>erk in Stanovsko 
bei Poljfane besänftigten Arbeiter in den 
Ausstand getreten, da ihre Löhne scholl drei 
Monate nicht ausbezahlt wurden. Jetzt liat« 
teil die eingeleiteten . Berhan^lnnaen inio-
»lieit einen Erfolg, als die Arbeit w l^der 
aufgenolnlnen wurde. Die Arbeiter erhiel

ten den rückstÄndigen Lohn für del: Monck 
November bereits ausbezahlt, derjenige für 
Dezember wird ihnen in den nächsten Ta
gen und der Lohn ffrr JSnner in eimgen 
Wochen emgehSndigt lverden. 

m. ^vte«kbrie^lich gesucht wi-rd bereits svit 
lmVgerer Zeit sowohl vom Militärgericht, atK 
«mch von der Mariborer Polizei ein ^wiffsr 
Jo^nn Novak. Der Mann, der von 
KU Zeit in Mari bor auftaucht, steht im 32. 
Lebensjahr und ist von Beruf Schuhlnachrr. 
Etwaig.' Angaben i'iber seinen MfenthaK 
mögen der ^lizei bekanlVtigogeben wsrdÄl. 

NottonalVeater in Maridor 
R e p e r t o i r e ?  

Freitag, 7. Februar: Geschlossen. 
Samstag, 3. Februar uni 20 Uhr: „Traft! 

ihrer Exzellenz". Zum ersten Mal i« der 
Saison. Ab A. 

Sonntag, 9. Feber mn Isi Uhr: „Die Kar
riere des Kanzlisten Mnzig". Um 20 Uhr 
„Goldbergwerk". Z-uin letzten :v!al! Stark 
ermäßi^Be Preise voll Din 1ü.—, abwa-rw. 

llnion-Tonkiuo. Die Preiniere des bezaii-
berllden Wioner Lustspielschlagers „Endsta. 
tion" init Paul Hörbiger, Ma»?ia Aildergast 
un^d Hans Moser. Ein unge-ntein hunrorvol« 
les Volksstiick, das den gvoßen Erfolq, 
es überall Ivo es aufgeführt lvurdc, errun« 
gen hat, unzweifelhaft verdiellt. Der Scha^» 
platz der fri>hlic^n .Handlung ist Wien. Der 
Dialog ist witzig, lebendig und volkstümlich. 
Den Darstellern verdankt vor allem dei^ Filn, 
seine Wirklichkeitsnahe: Paul Hörbiger, als 
Oer nette, gutmütige, vflichttreue, aber auch 
jähzornige Schaffner, Maria Andergast, drt 
sich als eine Darstellerin von Forlnat eilt« 
puppt, und Hans Moser, der in diesem Fibm 
als Cl>arakterkonliter die Hi^en d. Menschc'ii 
gestaltung erklimmt. Seine Leistung läßt sich 
kaunl überbieten. Ein Film, 'der beglückt >n»fd 
begeistert! 

« 

Burg-Tonkino. Das Dreigestirn Li! Dcdgi> 
ver, Paul .Hörbiger und N)eo Lingeli ini 
ausgezeichneten Lnstspielschlager „Ich heiratt 
meine Frau". Eine zlverchfelterschiittenldt 
<somödie. die wieder einlnal alles mitreißt. 
Jll Vorbereitung Willti Fritsch und Lilw« 
Harveti in „Gchioarze Rosen". 

Apochelennachtdienfi 
F r e i t a g :  S v .  A r e h ^ A p o t h e  ( M a g .  

Vidnnlr) lllld MagdaleneN'A.pv'theke lVöag. 
Savost-. 

S a ln st a g: Stadtapo'tl^eke (j'ltag. Mi' 
llarik) und Mariahilf-Wotheke (Mag. Kw 
nig). 

«eitere Lcke 
Matschbafen. „Eineil schlechte,r Leb^nsivo« 

del kanll inail diesen Leuten doch nicht nact? 
sagen?" — „Jln (Gegenteil! Sie lebeli logr.'^ 
sehr gu ... aber man weis; nicht, wovon!'' 

Die Romaden. Lehrer: „Wir sprechen lil 
so von den Mcnschell, die ruhelos sind, si' 
nicht lange an einem Fleck bleiben, scndcrll 
die inlnler wieider iveiter lvairdern. Es siu> 
die Nomaden. Null, Peterchen, tannst dz 
mir wohl ein Beispiel nennen?" — '^ter: 
,/J<l, Herr Lehn'r, nnsere Dielrstnlädchen." 

Aus Schottland. Des Nachbars .^kuh lant 
ill des Schotten Garten. Des Sck>ottcii: 
So>l)n lief aufgeregt zmn Vater: „Vater, 
«ine fremde ^l'uh ist in unserem (Birten!" -» 
Der Schotte knurrte: „SPric!> nicht so vie'! 
— nlelk sie!" 

Besser vorgesargt . . . Mann: „Ich ha!»: 
Karten für das Theater nlitgebracht." ^ 
Frau: „Das ist schön; d<^ werde ich m,r» 
gleich allziehen." — Maml: „Recht so:'fan' 
ge immer damit an. Die Vorstetlunq ist niot 
gen." 

8 p k » I 0 k ?  o «  

KV»«« 

vis i)enkm»I.!<»n?l«i dettnUet sleii «i» 
8ta«ttmsxl8trst. I^otovSKl trx l, /immer 6^ 
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VroduMonsftelgming durch 
RaNonaWerung 

?keues Gleichgewicht der Rohstoffpreise / Nur geringe Besse
rung trotz kräftiger Konsulnsteigerung / Lage weiterhin unbe

friedigend 
zenten grM l^winne <ib. Die (V^ivinn<' wnr 
den Mieder zur Verstärkung der Leistung'^ 
Mlgkeit investiert. Jnifolg<' 

Steigens der A«tzenseiterproduktion, 

Tic ^Xoih-stoffpreiseentwictlttnq htN, als 
'ianzcs betrachtet, auch im Borjliiil nicht de 
fri^'digt. Der Verbrauch «a^u Rohstl>;st^'n 
ist zwar kräftig gostieqe», und näherte sich 
.^unl Teil d<'m Rekord der Nachkriegszeit. 
Die Rol)stoffprcise I)aben sich aber nicht ent» 
sprechend entwickelt. Hl^chststand v.>n 
IstÄ» komim'n ?iur nx'ttifle Rohstofspr^'ise nu
ll?, initunter ist selbst da.z Lkrisentief n..'Ä 
kaum j'lberwunden werden. Selbst tinlstliche 
Prelsstelq<'run^sversulli<' durch Rchrtttionc!n 
liaben 1,1^ oielen Fällen versag!. (5s gelang 
nicht, das Preic-nil^'au uueder auf das Bor-
krielisnivl-au. geschM'ige deiui auf das R«-
korduiveau «der ?!achkrieg!?jchre zu heben, 
^ür diese Entivirklunc, sind zum Teil 

kurzfristige wirksame Entwicklungen 
auf der CrzeugnnflS- und Nachsrageseitv ver
antwortlich. ntan sreilich beritcksi:;)-
tigt, das; sich diese Moniente auf fast a^llon 
'»tohstosimärkten mehrfach verändert, abcr 
dennoch der Preisstand launl eine .'lenDe-' 
runq <'rsaliren l^t, kommt mau zu dciu 
Zchluß. dak die Grundurso'l!)e der enttäu-
sct^eudeu Preisentwickluufl tiefer liec>en musi. 
Man nlusi si<' in d<'r l^estaltnul^ l^'r Pvo^ 
dllktiouokosteu surlieu. 

Bcdeut^nde Äostensrnkuns infolge Ra« 
tZonalifierung. 
Der 5^eltkrics^ liat den ersten Anstef; zu 

den jpoden Verschiebungen in der Nol)stl>ss' 
<rzenjiuug qecpbeli. Durch den .^l^ieq -vurde 
der Pedarf in allen Rohstoffen stark Tastet-
stert. Die Pcdarfsznnahine z0si eine 
ordentliche ''Answeitunq der Erzeuflunci uaH 
'ich. Diese 

rapide Produttionsfteigernng nach li»l4 
führte solant^e z» keinen Störungen auf den 
Märkten, a!'^ der abnormal hohe .^tciesisv'.'r-
Inauch und die nach dem ^^riedensschlitj; cln 
sehende Versorgunj^ der blockierten Staat.'n 
ankiielt. n>ar diese Versorguug al«-
ges.1,lossen, und plKiUich erwie.? sich die E''-
zeuflunflssnhic^keit der Welt an Nohstofsen 
al^' zn l^rok. D^'r einsetzende ^ampf um d':e 
Z.^t'ärtt.' und der mit di<ieul ^tanipf verbun--
dene Preisznsantulenbruch nach IW» ist be
kannt. Ueberall l»egann utan die im Krieg 
aiic^l^edehnto 

Produktion zu ratio,ttilifieren, 
um den Preiotainps durchhalten zu können. 

czelanji. die Produktionskosten zu seit» 
teil, al'er die >«apazität und die lau'ende (5r-
zeugunq wurden noch, starker gesteij^erl. Voi» 

ab kai» nuin zu der Ueberzeusiunt^, d.^ß 
der ^iautpf bi? zum äujieriten zum ^'^usanl-
UK'ubruch snlnen würde. 'Z^ie (Erzeuger ver-
einliarten 

Restriktionsschemen. 
Das Bild uxir ülierass da.) ^^leiche: di^' Pl>'t-
se ichnellten empor und »»irfe» den Produ« 

Drosselung des Berbraucl)s trsw. brache.! 
aber schliesslich fast alle RestriktionSschemeu 
zusammen. Me Produktionsfäll)igke'it ivac 
u>eiter gewachsen, die Weltwirtschaftskrise 
brückte gleichzeitig auf den Verbrauch, io 
das; die Preise 1930^ bis lW? noch tiefer jan« 
ken als zchn Jahre vorher. 

Wieder setzte die glei:!^ Entwicklung ein. 
Die Produzenten versuchten auf allen Ro.> 
stoffmärkten durch 

scharfe «oftenfenwng 
qegen die Krisenwirkungen Mzukampfen. 
Es wurde erneut mit großem Erfolg ratio-
nalrsiert. Bergleicht man etwa die Pro'duk-
tionsfosten der K a u t f ch u ? e r z e u-
g e r. die lM5 bis 1930 init Lkosteu von 5 
bis K (i je !b gearbeitet haben, so liegen die 
Äosten der gleichen Unternehmen heute zwi» 
schen 2.5 und 3 ll- Eine flihrendc malay!-
sche Z i n n g e s e l l 1 cha f t dil< l9?N fül 
eine Tonne Zinnkon.^ntrate tU Psuzld tto-
stc'lt «'uftrienden mußte, braucht l)eute nur 46 
Pfund anzulegen. K u p f e r g e s e l l -
Ichasten in den USA, die init .^to-
stell von !0 Cents je Pfund arb<'lteten. ar« 
beiten Iicute unt 7 bis 8 Cents. 

Die li«utigen Rohstofferzeuguugslkosteu 
sind auf Grulid der fortgeschritteneil Techn»« 
sierung und Rationalisierung so gesenkt 
lv-orden, dasi sie mit den Kostell vor fiin^ 
Jahren nicht mshr verglichen uvrden kön« 
lleu. 

Starke Ausweitung der ProduktionS« 
fähigt^it. 
Die verschiedenen Ratioualisierungs^vcl-

len, die die Rohstofferzeugmlg in den letzten 
zwall^iq Iahren erfahreil l)at, sind aber nicht 
die einzige Ursache der gesenktell Preise, .(^iit 
zu kommt, daß auf einer ^liethf von Märk-
teli E r s ch l i e s, u n g e n neuer Alttau' 
gebiete durchgeführt wurde»,. Mail brauch' 
nur an die reichen, mit niedrigen Kosten a..-
beitendeil Kupferlager von Nordrhodesien u. 
die Oelfclder von Ofttexas zu denkeit. 

Die Prl>duktionsfähigkeit der Erde für 
Rohstoffe l)at sich außerord<'ntlich erhi)ht. 
Die Prodllktionskostell haben sich verringert. 
Der Verbrauch l)at zlvar ebenes zngenoin-
inell. ot)ne aber der Zteigerung der Produl-
timlokapazität folgeil zu tönileu. 

Diese oerschie-delleil EutwilAuugeu können 
nicht ohne Einflus; ans die N»l>stoffprclie 
bleibt'», auch iveull sie sich durch 

Nichtausnutzung der vollen Aapazitiit 
nickit ffti-uz aus'^ulvirken verinögen. Selbst 
uieiln auch i,l Zukunft die Produktionsfähig
keit für Rohstoffe uictn allsgeuutzt n>erden 

ivird, uli'lssen die gesenkten Produktionskosten 
in Verbindung Nlit der stark vergrößerten 
Kapazität einen g^niusseli Druck auf die Roh-
stoffpreise üben bzw. Preissteigerungen er-
schüren. 

Allerdings bUdet dieser Druck auf lang:: 
Sicht keine Ursache zu Eilttäuschungen, lv"'l 
das gedrüLkte Preisniveau dcil Perbvauch an 
regt und somit auf dem natürlichen Weze 
dazu beiträgt, wieder ein 

Tleichgewicht 
zlvischen potentieller Produ>ktioll »lld poten' 
tiellem Verbrauch von Rohstoffen herzust^l« 
leu. Ist dieses Glcichgetpicht erreicht, dann 
^Verden auch die Preise eine zufriedenstellen, 
de Eiltwicklung erfahren. 

Bvrfenberlchte 
L  j  u  b  l  j  a  a ,  6 .  d .  D e v i s e n :  

Berlin 1754.20-17W.0V, Zürich. 1424.W— 
14.31.29, London 21ü.59_217.«V. Neivyork 
Scheck 4272.54—43(18M, Paris 288.1«--
289.02, Prag 180.91-182.02; österr. Sch^l. 
lting (Privatclearing) 9.3S, deutsche (^ring 
schecks 14.35, englisch Pfund 257. 

Z a g r e b, «. d. S t a a t 4 w e r t e: 
Kriegsschaden 3o5—.^7, pei^ Feber-April 
.-«Ä-Z57, 4'/« Agrar 45-47, Begluk 
60.75^61.50, VV» dalntatiirisc^ '^^rar 60— 
6l, 7?6 Iirv^titionsanileihe 0^77, 7'/« Sta 
bilisationsanleihe 75^-76, ^"/v Blair 0—73, 
8«/n Blair 32.50^ 83.50^ Agrarbank 230— 
245. 

X Erleicheterungen ftir die Besucher der 
ausländischen Messen. Das Verkehrsuiiniste-
rium hat den Besuchern einiger ausländi
scher Mustermessen auf der Rückfahrt auf 
der Bahn den halben Preis zugestanden. Es 
sind dies die Messen in London und Bir-
minghanl <17. und !8. Februar), in Leip
zig (1. bis 9. März), in Prag nud Lyon (5. 
bis 15 März), in Budapest (20. bis 25. 
März), in Tel-Aviv (30. April bis 30. 
Mai), in Basel (18. bis 28. April), in Posen 
(23. April bis 3. Mai) und in Paris (1k. 
Mai bis 2. Juni). Die Erleichterung gUt 
für alle fahrplanmäßigeli Züge und alle 
Wagenklafse^t. 

X Die ttbermäßigen Lasten der AutobNS« 
unternehumngen wurdeit Donnerstag vmt 
einer Abordnung von Vertretern aus allen 
Landesteilen dem Bautenminister Dr. K o-

u l ausfi'thrlich dargelegt und besonders 
die hohen Beiträge für die übermäßige Stra
ßenbenützung hervorgehoben. Der Minister 
versprach, die vorgebrachten Argumente zu 
prüfen ulrd dann die entsprechenden Maß-
lmhlnen zu treffen. 

X Bleiprodnktion in USA. Jul Dezem' 
ber belief sich die Bleiproduktion in den Ber« 
einigten Staaten auf 42.000 Tonnen gegen
über 40.0lX) Tonlleu in? November. Die 
Bleiverfrachtungen stitd uin 42.330 (43.000) 
zurilckgegangen. Ende Dezember betrugen 
die Bleivorräte 222.300 Tonneil ^^genüber 
222.200 Tonnen Elldi' November. 

X Preiserhöhung für vbelmetall- in 
O e s t e r r e i c h .  D e r  S i l b e r v e r k a n f s -
P r e i s ill Oesterreich statid zlt Beginn des 
Jahres auf 97.40, der Einkaufspreis auf 74 
Schilling ie Mogramm. Unter kleineren 

Schwankungen ging der Sill»erpreis bis 17. 
Jänt^r auf den tiefsten Stand von 85.10 
bzw. «1 Schilling je Kilogramm zurück. Bis 
zum 28. Jänner erholte sich der Preis wle-, 
der bis auf 89.20 bzw. S9, um später neu-, 
erdings auf 87.50 bzw. 68 Schilling je.^lo, 
gramm zurückgehen. Der Preis für chemisrl» 
reinen Platin betrug anfangs Jänner 
7.7k) Schilliitg je Gramm und ging bis zunl 
24. Jällner auf 7.45 Schilliilg je Gramm zll-
rück. Der o l d p r e i s blieb unverän^ 
dert. 

X Berkaus unter vigenpreis — illoyale 
«onkurrenz! Die Novisader Handelskalnuleu 
lvandte sich im Sinne ihres unlängst gcsas;-' 
ten Beschüsses au das Handelsininisteriunt 
um AufNärung, ob ein Fall von iUoyalei: 
Konkurrenz vorlieg-t, wenn der Geschäfts-^ 
mann die Ware uMer deln Selbstosti'itpreis 
abgibt. Das Mnisterium antwortet^ jetzt, 
daß das Anbieten von Waren unter d«n Air 
schaffungspreis unbedingt unter die Bestim
mungen t^s lU<?setzes über die Bekämpfung 
der illoyaleii Kionkurrenz fällt. 

X Rußland schränkt die AuSsuhr ein. Dce 
Rat der Volkskommissäre hat ein Dekret 
über die Einführetn«schränkung nach ein^^el^ 
nen Staaten veri>ffentlicht. Laut diesem 
kret, das bereits in Kraft getreten ist. wir» 
allen Wirtschaftsunternehmungen die Au-^« 
fuhr nach jenen Ländern untersagt, die m'.t 
.Hilfe von Deviselt und anderen ZahlungS^ 
einschräniungen es verhindern, daß mit deni 
Expcrtgegenwert sofort disponiert werden 
kann. Äe AuSftthr nach ein^lnen Staareiz, 
wie B. nach Rumänien, Portugal uiw., 
lvivd nur gegen Zahlung in englisch. Pfund, 
Dollars, französischen und Sch!l«izer Fran^ 
ken oder holländischeil Gulden gestattet. 

X Diskontsenkung in Holland. Die Bank 
der Niederlmtde hat den Äskontzinsfuß von 
3 auf 2Z^A; gesenkt. 

X Weltverbrauch von Platin. Inl Jahre 
l935 betrug der Weltverbrauch alt Platiil 
275.000 Uttzen gegenüber 200.000 Unzen inl 
Jahre 19.84. In Newyork betrug im Vor
jahre der Durchschnittspreis für Platiil 34.1.'» 
Dollar je Unze gegenüber 3ti.46 Dollar illk 
Jahre 19.34. 

X Die amerikanischen Baumwollvorräte. 
Die sichtbaren anterikamschelt Naumwollvor' 
räte betragen vrnschließlich Orient g,517.00l» 
Ballen. In der Borwochs sind diese Vor
räte um 172:000 Ballen angewachselt. lväh-
rend an die Spinnereien !^.000 Vallelk 
geliefert wurden. 

Beim Schöpse gesaßt. 
Auch Eheleute sind oft nett zlteinander 

„Liebste!" — „Liebster!" — „ÄÄ, l)iu 
wunschlos glücklich!" — „Ich auch. Lieb
ster!" - „Wirklich?" — „Wirklich!" -
„Schwörst du es?" — „Ich schwöre eS!" — 
Da sagt er ernst: „Danlt inerke dirs --
werde dich übermorgen an deinem Geburt 
tag daran.erinnerll!" 

Protzig. 
„Ich habe so viel Bitcher, daß ich eilt 

ganzes (iaus brauchte, um sie aufzustellen." 
„Bei mir ist es gerade umgekehrt. Ich 

HÄ^ so viele .Wuser, daß ich ein ganzes 
Buch brauchte, um sie aufzuschreiben." 

Mis^verständni«. 
Gericke hat geheiratet. 
„Wen denn?" 
„Die Marianne.* 
„Aus Liebe?" 
„Nein. Aus Krefeld." 

Ein Mann kommt 
nach Haus 

Voll Maria G l e i d t. 

Da t)ist dll illlil wiedergekoulliieu . . . 

Zcholl, als dil in die Tür tratest, habe ich 
vert^^'ssen, luie sehr du lnich verlassen hattest, 
.^^^erzen sterben so leicht. Meiits hat sich lange 
genährt. Es ist l)artlläckig und zäl)er gelve-
sen, als ich ihm zugc'traut hätte. Und dann 
war es doch vori^'i. 

Weisst du lloch unsereil ersten Tag? — 
Deine Ailg>st uin nlicii und alles, was ilut 
mir zllsaillllteninllg? Es l)at lange gedauert, 
l)is dll eillsahst, dast ict) luiderstandsfähig u. 
nicht unlzulverselr bin. .'^>ast du lNich d«rum 
vielleicht oerlassen? 

Deilie Ange» scl^eillen seltsa»» elstanllt,' 
als si<' set>ll, lvv .scylecht es tmr o^sjelchasr 

geht. Die notdürftige ZilnineiviNrichtung, di« 
.^olzkiste als Tisch . . . nleill blasses, lvohl 
noch milder gelvordener (t^icht ... Dll 
lveißt llicht galtz: sollst du ilun bleiben? Du 
zögert. 

„Es gehe lnir gariticht schlecht", rufe ich 
laut. Dll bist ja »viedergekouililell, sage ich 
nicht. Ich habe aitgst vor dir. Läufst du 
auch llicht gleich wieder lveg? 

Du leg,st ab. Du sck)aust mich an. Ich 
habe stets uoä) deiue Äugeil ertragen köll-
ntll. Heute lr>ird es mir schlver. 

Ich habe eilte böse Zeit hinter lnir. Wir 
hätten uns nieuials treffeli solten, du und 
ich, dachte ich oft. Dil lebst t^in Lebell da-
Hill . . . Wußtest du, wie es ist, weitn lnan 
inittell in der Nacht aufwacht, heiß von ei
nen, Trautn, in de,« du noch lriarst? Ahtt» 
t^-st du auch nur, daft ich wie eille Jrr^ durch 
die Straßen lief, ohne Sinn und ohtle .Ziel, 
nur, ttvil es dir eillfiel, davolizugehen? 

Dil ninlmst eitlell Stuhl. Bist dll lvirk-
liks> iviedergekonlttieil zll lnir? 

Dl»6 .tzc^r hängt dir noK geitau ilt die 

Stirll lvie daulals, als du mir sagtest, das^ 
du ewig bei luir bleiben wi'trdest . . . l^c-
nau so auch hing es in deine Stirn, als du 
erklärtest, dasi es nun aus mit uns sei. Du 
redeste !«s nicht so dahitl, du hattest es 
dir laitge überlegt. Unfähig, eine Lüge über 
die Lippen zu bringen, unfähig, eil, Gefühl 
vorzutäuschen, das in dir erloscheil schien, 
»vähltest du diesen schwersten Weg; dil« Wahr 
heit lnitten ins Gesicht. Wie habe ich dich 
geliebt um deiner Ehrlichkeit ivilleii . . . 

Und doch ... Du hättest tnich mit einer 
Keule ers6>lagen solletl, damt iväre es vor
bei geweseit. So aber sing es damals erst 
alt. Ich begriff es nicht. Verstehst du das? 
Die Tiir fiel hinter dir ins Sckiiloß — ich 
aber hörte inlmer noch deine Worte vom 
eristelt Tag! Sie tvurden zll einer brausen
den, überwältigenden Melodie: „Du und 

ich! Und ich und du!" Und niein<. Augen 
strahltet?, gläuzteu, schiinlnertcn: „Du und 
ich . . ." Bis ich spürte, daß da eine Tür 
ins Schloß gesall«'»l ll>ar, daß ich mich mit 
ndir allein in einer Stube bejapd, d>^ du 

ttientals mehr betreten würdest. Eine rasende 
Angst befiel mich, den letzten Hauch, das 
letzte atmende Stück Leben von dir einzufan-
gen, zu bewahren und zu behüten. Ich be" 
tastete die Möbel, ich scMoß die Fenster. — 
Weinen koitnte iä) nicht . . . Und danit ging 
auch das vorbei. 

Ich bin nicht zerb^rocheit. Das Dasein in
teressierte mich nur nicht inehr sehr. Und 
nur die Eriniterung an Deine Berachtullg 
für den, der init seinent Leben nicht fertig 
»vird, hielt mich gerade. Ich kämpfte und 
n>ehrte tirich meiner .Haut. Und spürte nicht 
einmal, daß es mir eigentlich iinmer schlech
ter ging. T^n Mick e^t, als Du jetzt wieder^ 
in meine Tür tratest, gemahnte tnich dar^ 
alt . . . 

Ich will lncht fragen, wo du gewesen bist. 
Noch immer siehst du mich alt. Bist du nach 
Hause gekommen . . .? Ist es wahr? 

Mein Gott, lvie lueitte.Hände zitteril^ die 
deittien Mantel nehnlen und ihn illl Flur 
auf eitlen Bügel wn . . . 

>»!^!>»» I 
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Äst 
Olympia t936 eröffnet 

Der grandiose Einzug der Nationen / Adolf Hitler eröffnet 
die Winterspiele / Die ersten Kämpfe 

Unter den Näng«n von zwölf Musik, 
tapellen und donn«rnden Salutschüssen öff
nete gestern das Olym^la 1936 seine Tore. 
Mehr als 60.000 Zuschc>u<!r bevölkerten ^as 
tief verschneite Garmisch-Partellkirchen, um 
Zeug^ des grandiosell EinzuM der 28 Na
tionen zu sein. Genau um 11 IIHr bestieg di:r 
F ü h r e r  u n d  R e i c h s k a n z l e r  A d o l f  H i t l e r  
die Ehrentribüne, worauf sich die Massen 
der V^ttkämpfcr in Bewegung setzten. An 
der Spitze schriiten nach altem Brau-H d'.e 
Griechen. Von der Mannschaft jeder Nation 
marschierte der Z^hnenträger, dann folgten 
die Offiziellen und schlie^ich die Wettkämpfer 
i,l Dreierreilien. Nach den Ariechen fol<^tcn 
nach der alph-abetischen Reihenfolge Austra
lien, Belgien^ Estland, Finnland, Frank
reich. Großbritannien, Holland, Italien, 
Japan, worauf Jugollaiviens Ausmihl auf 
der Bildfläche erschien. Mit der. Fahne schritt 
L a d o  S e n L a r  v o r a n ,  w o r a u f  K n n  s t  e l f ,  
Ante Gnidovec und der finnische Trai» 
ner K u i s m a und anschließend .21 Wett
kämpfer marschierten. Hernach kamen Kana
da, Lettland, Liechtenstein, Luxemburg, Nor
wegen, Oesterreich, dessen Wettbew-rber 
Hitler mit erhobener Hand begri'ltztc und. 
^sondrs herizlich aktlamtert wurden, i>aun 
Polen. Rumänien, Schweden, die Schivc'z. 
Spanien, die Tsch^'choslo'wakei, die Türk<':. 
Ungarn und die ^reinigetn Staate,l. ^uni 
Schluß zog stürmisch begrüßt die deuts<!)e 
Mannschaft ein. 

Nachd^i die Mannschaften ihre Plätze ein
genommen hatten, begann die feierliche Ze
remonie der Eröffnung durch eine Ansprache 
des Präsidenten des deutschen Organüa-
tions-komitees Dr. Karl R. v. Hall, der 

die Teilnehmer willkommen hieß ull^ unlcr 
Hinweis auf die hohe, weltumspannende 
Idee der olympischen Spiele seimu Dank nii 
die Mitarbeiter abstattete. 

Davcvuf erklärte Reichskanzler H i t l ̂ r 
die Olympischen Spiele für eröffnet, deinen 
Worten folgte die Olympische Hymn.', !Mh-

rrnd unter den Salutschiifsen der Gebirgs-
batterien das Olympische Feuer aufloderte 
und die Olympische Fahne auf dem Mafie 
der großen Sprungschanze hoci^ng. Nun 
folgte die feierliche Ablegung des olympischen 
Eides durch Skimeister Willi B o g n e r. 
Ter Eid. zu d«m sich die ,Fahnenträger 
Nationen um die l^trade si^rten, hat fol
genden Wortlaut: „Wir schwören, bei den 
Olympischen Spielen ehrenhafte Kämpfer zu 
sein und die Regeln der Spiele zu achten. 
Wir nehmen teil in ritterlichem Geist zur 
Ehre unserer Länder und zll.ni Rulim d^S 
Sportes. 

Am Nackinlittag wurde Eishorkey-
turnier eröffnet. USA schlugen Deutsch-
lmid 1:0, jiranada erledigte Polen mit 8:-
und Ungarn gewann gegen Belgien mit 11:2. 

Mailand feierte das Fest be< Schnee« 

! . 

Die Spiele beeiktvSichtiqte starf Sch«'«' 
gsstöber. 

In Mailand wurde das Fest des Schnees und des Eissports mit einen: grosprtigen 
karnevalähnl'ichcn Uini^ug geseiert. Dabei sah nian auch diese Gruppe, die den N.'gus 
und das europäische Rote Kreuz in Abessinieli karikieren sollte. (S^'rl-Bildevd.-M.) 

: IRE ber»^t Sportlllsereuz ein. Die 
Loitun-g des jugoslawischen Fußballverbandes 
(INS) hielt Äensdag abend eine wichtiqe 
Beratuitg in Beo^<vd ab, bei :r»elcher be
schlossen wurde, alle jugoslawischen Sport« 
verbände (darunter auch Autv- und Aero
klubs) für derr 10. Feber auf eine Bespre
chung zwttks^Milderung der bisherige?! Steu 
ern nach Sportveranstaltungen einMladen. 
Di« Sitzung findet ani vormidtag in Beograd 
im große»! Saale der Arbeiterkammer statt. 

: Jagoflawien Argentinien. Ein Fußball 
Länderspiel Jugoslawien — Argeirtinien 
wurde für den 1?. April d. I. in Booyrald 
anberaunvt. 

: Der Beograder Sportklub in Paris. Die 
französische Nationalmannschaft, die anr 
kommenden Sonntag den Länderkamps 
gen die Tschechoslotvakei austrägt, abivlvic'r-
te Mittivoch ein Trainingsspiel gcg<'n den 
Beograd Sportklub. Paris siegte .;:1 

: Wal<s—England 2:1. Man meldet aus 
Wolverhampton. Bor ij5.0(^0 'Zuschauern 
wurde hier der Länderkampf Wales ss-g n 
England ausgetragen, den Wales 2:l (0:>> 
für sich entschied. Es regnete während d''s 
gmtzen Spieles und das Spielfeld befa'id sich 
in sehr s^ilechter Verfassung. Die Engländer 
verloren nach ^ivanzig Minuten ihren 
telstüvmer D?ake, d«r eiile Angenverl'.t^lln!. 
erlitt. 

: Perry traknlert mit Futzballern. Perrn 
hat sich nach elner Rücksprache mit Allison, 
dein Manager Arsenals, entschlossen, an dem 
Training des Londoner Klubs als Borber^'i" 
tung für die Tenmssaison teilzunehmen. 

: Pallada pewinnt die schwedische Tennis^ 
Meisterschaft. In Ma>lmö ging ein Tsnn's^ 
turnier um die Meisterschaft von Schn'eden 
vor sich, das au6i ^kutuljevie und Paklada 
als Teilnehmer sah. Pallada gelangt.', nach-
dem er ÄAkuljevii; mit 5:7,'6:Z, U:'l ge
schlagen hatte, bis ins Finale, wo n den 

> Dänen ^lugman l):Z, k:2 l'esiegti'. 

Kreuzwortkanel 
Wagrecht: Z. portugiesische Insel, 0. »»est., stadt, 0. Kurzfornl für Eduard, 11. .^ant.n 

fälische Landschaft, 8. europäisckic .Haupt-j der Schweiz. 12. ^tlebstvff, 13. L?-
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ienshauch, 14. avnbiischer Na 
lnens^usatz, 10. englisches 
Wort für „Oel", 17. Göttin 
)er Morgenröte. 10. Vlac-
Musiker, 2^). ?sigur aus „Wil
helm TeN". 

Senkrecht: 1. Stadt an der 
Elbe, 2. gramlnatischer Arti
kel, 3. Liebesgott, 4. Fluß z. 
Saale, 5. stieitsücht. Mens-l). 
ö. Fremdwort für Knochen
gerüst, 7. Erfinder «lus dein 
Gebiete des Motorivagens. 
10. unbestiinmter grammati
scher Artikel, 11. Männerna
me. 15. Hunderasse, 17. Bad 
in.Hessen, 18. Abkürzung sür 
^verstorben". 

sallMel 

Mofallausgabe 
SS 

MMN N. 

Das Rechteck, auf Kartonpappe getlel^t, 
ist in seine dreizehn Teile zu zerlegen, mit 
denen das Gehäuse des vorstehend abg'bil
deten Lautsprechers auszulegen ist. (Alle Ui 
Teile inüssen verwendet iverden.) 

Nein Badeart. 

,'^um Baden iist sie oft von Nutz, 
Den .Hans zu wasä^n von dent Schmutz. 
Alück a.uf dazu — und auch der Stadt. 
Die einen gleichen Namen hat. 

' Prablem. 

» t 7 >  

1. Oper von Verdi, 2. Selbstgespräch, I. 
Theatervorspruch (Mehrz.), 1. Monat, v. 
Rotbleierz, K. anderer Ausdruck für eintönig, 
7. Strom in Venezuela. 

Die zur Füllung benötigten Buchstaben 
sind wlgende: b — e — e — e— g>"g>^» 
h _ i - . i - . t - . k - k - k - l ^ l — l  
— l — m ^ m — n — n — n — n o — 
o  —  o - - o  —  p — r  —  r  —  r —  r - ^ t  —  
t — t - t. 

Kreuzworträtsel 
W a g r e c h t :  1 .  F i l s c h ,  3 .  J n s e l r e i c h  
zu 11 lv., 5. Parlstvaße, 8. römischer 
Kaiser, deutsches Gebirge. II 
Erdteil, 13. Stadt in Thüringen,' 
16. Gasthausangestellter, 18. Män
nername, 10. Bindewort, ZI. Fluß 
in Jugoslawien. 22. Lebensschluß, 
23. lveiblicher Kurznatne, 24. Kamp» 
sesgeist, 26. Mol^), 38. Kleidungs
stück, 30. Schiffsteil. 31. .?>eilpflan. 
ze, .Himmelsgegend, 37. deutscht'r 
Fluß, 38. Gesichtsteil, 30. griechi
scher Buchstabe, 40. schädlickies Ji:-
sekt, 41. nützliches Insekt. 

S e n k r e ch t : 1. Zahlwort, 2. 
.Handelsgowicht. 3. fvanzösischer Min 
nername, 4. Menschenrasse, 0. Schick 
sal, 7. Bündnis, 0. Fluß zun: Rheiii, 
10. Rind, 12. Fluß zur Donau. 14. 
türkischer Rechtsgelehrter, i5. Frauenname, 
U;. Stadt am Missouri ^Nebraska), 17. Mu
se. 10. Männerimme, .20. geuieihte Statt', 
2b. Maler, 27. Tiesenuie^rlU, Ä). Baum, 

M. Edelstein. 32. Schüler, Blasinstr'^^ 
nient, .'it. bitilische Person, 37». örtlich.'!-
griff, 30. Flus; zur Doimu. 

Auflösungen aus der 
letzten RStsel-Gcke 

Kreuzworträtlel. 
Bon links nach rechts: 3. Glut, ö. Salz, 

8. Veilck)en, 9. Gas, 11. acht, 12. Menge, l.'i. 
Kluge. 17. Ei, 16. Raa. W. da, 20. Lob, 2?. 
Rio, 23. Dekan, 25. Nut. — Von oben nach 
unten: I. Luv, 2. Pan, .'z. Gran:, 4. Teig, 5. 
Alm, 6. Seil, 7. Zeche. 10. See, 11. Aga. 13. 
Nil, 14. Erben, 15. ^iarat, 10. Udo. 21. O?' 
22. Rat, 24. .^'kuh. 

Rösselsprung. 
M'r nachgibt mit Bescheidenf)eit — Fähr, 

wohl, doch Widerspenstigkeit — Hat sich 
nichts Gutes zu versprechen: — Wa-i s!c»i 
nicht biegen liißt, muß brechen! 

Ertappt. 
Der Sip neben deni Chauffeur N "-l, 

.lvarm. 

Einsatzratfel. 
Land. Uhr, Dach, Weg, Iml, (^d, Gol.^ 

Amt, Nacht, Glas. .Hof, Obst. Fisch. E,s. 
Ring. — Ludwig Ganghofer. 

Diamantaufgabe. 
1. T, 2. Leo, 3. Dolde, 4. Flieder. 5. Tele

graph, 6. Migräne, 7. Draht, 8. Spa, 0. H. 
Die beiden Mittellinien: Telegraph. 

Zusammenfetzlmg. 
Gabellveihe. 

Berschwelzungsaufgabe. 
1. Ferdinand, 2. Rosamunde, 3. Ind'^. 

ner. 4. T^Ätersall, Zerberus, ti. Register, 
7. Eislauf, 8. Ukraine..0. Teleplion, 10. Er^ 
gebenheit, U. Reget»bogeit. — Fritz NeiUer. 
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Doppel gewlinnen jkukulijevii'-Palloda, die 
im finale die Neuseeländer Malfroy-^orner 
ii.l, t>.2 liiederrnngen. 

: Auch ein Rekord. In Amerika l)at eS vor 
lur^jcm einen neu^n TenntSrekord gegeben. 
sx'Itn Wills'Moodt», die Wimbledon-Meiste
rin. trainierte mit dem fri'cheren amerisan?« 
sll^e Daviopokalspieler >>mvard Kinicy. Man 
spielte eine -tund^' und achtzehn Minuten, 
in dieser Zt!lt flog d<'r Voll ohne jode Unt?r. 
brechnnfl von >der einen auf der andere Teitc. 

Zchläqe wurden verzeichnet und ni's 
»cner .'liekord ausgerufen. 

Maitis iinoseasiD«» 
samstag, 9. Feber. 

Ljubljana, 12, SchaNplatten. 
^'^ichte Mnsik. Ii) Na.'hr. 19..'jo Stunde der 
Nation. ?l) Bunter Abend. ?2 Nachricht-n. 

Jazzmusik. — Beograb, lii.A) Konzert 
des Radioorchestcr!^. l8.1s, Cinfonickcniert. 
!9..'is) Ttundc der Nation. ls>.si() Uebertra-
^unA auo Sarajevo.'22 Nachr. — Berttn, 
li.ls) Turnen. t!.W ^t'onzert. lk Kammev-
nlu-sik. Z9 llnterhaltuttgskonzert. 22.4t» Tcinz-
niuslk. ^ Breslau, 5 Leichte Musik. !2 Mit-
taqckonzert. N) Die klinqt aus. 20 
Wunschikonzert. — Budapest. 0.4« Turnen, 
?cl)allplatten. St^Nlplatten. 
Calonnlusik. W Liederstnnde. 20.Z0 Bortrag 
mit Tcht^llplatten. 21.30 Nachr. 21.5V '̂ i-
lieunermusik. — Deutschlandstnder. 18 Volks» 
tnn^e und -lied<r. 20.1l> Tanzmusik. — Leip. 
zip, tt.?N Madel sin^n. 2l).I<) Bon Saraus; 
d's Lehnr. 22.1l) Froher Äbend. — Mailand, 

.^konzert. 21..'̂ ^, Ittammermusik. ?2.1.') 
Tanzmusik. — München, 7.10 Friis)koir.^erl 
II Untcchaltungskonzert. II Tanzmusik. 17 
Mädel singen. 18.10 .^ronzert. „ Prag, L.15) 
Turnen, Musik. 12.10 Schallpsatten. 17.5»ü 
Tents6ie Sendunq. .21.17, Unterhaltungskon
zert. — Stuttgart, 12 Bnnte Muisik. 18.30 
Unterhaltungskonzert. 20.1t) Openi- und 
Operettennlusik. — Wien, 7 Turnen. 
^challplatten. 12 Mittagskvnzert. 14 -chall-
l '̂Ialteil. 15>.4t) Mandolinenlon'̂ ert. U!.nt) 
Wunschkonzert „^m nvi^n Nöhl", 
Opt-iette. 22.Nt ^^t'laviervorträqe. 23.<)5> Jazz. 
— Beromiinster. lij .vwrfcn. 1^ -chw?jzi?r 
Potponrri^^. 20..'ii'» Vund '̂r Äk»cnd. ^ Brünn. 
I7.Is> S.'liallplatten. 17.40 Dentsche Teuduni^ 
„Tie Tchlveizev Familie", Op<'r von Weigl. 

Droitwich, 17.Ii» Unterhaltungsmusik. Z(! 
Ealonquintett. — Paris, I0..W französische 

Mufik. 21.4S „Das Wunder". Oper. — L»». 
dsn, 20 Unterhaltungsmusrk. 21 Oper, 
»o«, 17.15 Tanzmusik. Z0.3b' Oper. — T««. 
lO»se, 10. lü Militärnntfik. 20.4ü Leichte 
Musik. — «Drsch»», l7Ä> «iolinkoirzert. A) 
ffunkorchester. 

Ii (Zriino ^uäola. Linixe Hulxlvoll 8pl-
liat veixlen sekvc^t, passiert, auzxekiitilt 
^u einem I>lu<jeitei^x somlsekt. vvelciier 
von 1 bereitet vvuräe. Die «rUnen 
fleeken >ver<1en >vle xewölmlict^el' l^u-
<Ie!teit; ^usseroUt. «esckmtten, in Ssk-
vasiier z^ekoekt unÄ adeeseitit. l^in ent-
xriiteter lZiiekline virct wm xetiskt. mit 
Z k^lZIttkkel eeriedenen Parmesan, 1 Ltt-
lüffel unxesüötom paraäeismÄrk, 10 l)e-
kaxramm «erlassener öMer, 1Z^ Dezi
liter ^ilek a-bxerükrt» mit den abee-
tl-opkten k^u<!eln xut vermisctlt un<I !S 
iVlinuten aui «esclilossener platte cliinsten 
Lölassen. 
li plllsntv 8oö«. 5 Dvkasramm kranzit» 

8l8clier Senk ^er<len mit je 1 LltlMel Oel 
unä ^uolcsr. 2 Deziliter je 
lökkel Atronensa^t unä 8als, evenwell 1 
Löllikkel ieinst Zkeliac^ter Xv^iebel äuret» 
10 j^inuten mi^ <jer Lekneerute sesedla» 
een. » 
li l^wättvked w WiGvdvtii. 26 Delta-

Lramln eelcooktes k'ivisck vir<l kein «e-
liaekt. In l Xatfeelükkel Vutter lÄLt man 
erst Xakkeelüktvl ?vleliel deU anlauken, 
überröstet <jartlmvn <ia8 svkacicte fleisck» 
velelies nscli 2 bis ' 3 Knuten mit 1 
Lcbale Suppe Verstössen un<l au-lxeclün-
stet >vjrcl. ln einem ^dtriob von 4 Dolcs» 
Tramm Kutter xibt man 1 Dotter, eine 
adeerinäete in l^ilck erv^eiellte. ausxe-
örttekte, keinst verrlllirte Semmel, den 
kestixeselilaxenen 8ednee von 1 Liltlar. 2 
LlZlükkel I^aiim, das flvi8<?!i, 8al? un<! 
pkvkier. kine entspreebenäe Xn?al>1 ^u-
sclieln xvircl sut mit öutter ausLestrieben. 
mit Lrösel ausseiitreut. <lie fIei8Lbml-
seliunx sleickmülZis öarauk verteilt, mit 
ein >venie xesiebten Dröseln iiberstreut 
und mit Dutter ükertropkt. Die !!^ui»ellsln 
Verden nebeneinander auf ein Daek-
bleieli xeeeben. 15 Wnuten in das Iieilis 
l?obr Lesteilt. Sodann >verljen tije. mit 
einer Papierserviette unterlegt. ?»uf einer 
Keliiissel uneericlitet und jede />isu8etlLl 

mit ^itronenselieibeken destsclct. In 
Lrmunixelunx von A^usedeln kommt die 
^iseliunt; in eine auZxestricliene. mit 
öröseln ^uiSLestreute Dac^tsellüssel, muÜ 
tn ckleser f'orm aber ?0 l^inuten im lZokr 
belassen werden. 

l» Spoekkodl. Z Koilltiöpke >ver<i«ll Hai-
dlert. in 8al?>vasser Iialbveicb eekociit. 
auzelnariderxelöst und alle xirolZen I?jppen 
entkernt. 5 LlZlükkel Drösel >verden mit 1 
keinxekaelitem Lkampienon. l Xakkee-
lükkel eeriebener ^viebel in Delta-
jrramm Sciunal^ leiel^t überröstet', mit 5 
^ölttfkel I^ilcli aulfxexossen. ausiioclien 

gelassen. >veLLez:c>Len un<I mit Leltaoicter, 
xriiner Petersilie vermisedt. Dieser Drei 
wird dünn über diie KoklblStter eestrl-
otlen. welcbe. AukeinandericeleLt, 2 bis 
3 längeren bürsten Lekormt werden. 
Line Xasserolle wird mit dünneeseknitte-
nvn SpecloblSttem ausseiest, darauk die 
ebenfalls mit diit^nen und einx^eselinitte-
nen 8peeltl>lättern bele«ten Kokl^vürste 
«exelzen, welcbe ^irka 20 Minuten in 
l^oiir «vdünstet >ver<1en. Der SpLLkkoiil 
wird, in S Zentimeter la-nee'Stüeke se-
sclinitten. um das kebratene I^leisel: se-
letkt. 

Pelm» 

per 10Ü lcx 
MN H» 

kti»» 
^»ridor. Vodwlivv trss 

'5su»cl>o prima ^«»eli«a»k«r. 
mo»t kür vinv i^astsclivein. 
k'rltZ! Zuman. Praprotnilcova 
I?. Kröeviim. 1256 

tZrolZes. Z Stoelc Kollos ^olw 
k»«» mit >Vlrt8ckakt8Lebäu-
den. seräumlssn tloi. 8t»dl> 
mitte, «iinsti« ?u verkaulon. 
>^nkraeett unter »8t»(ltmltte« 
UN die Verv. I1K9 

tÜutv Kvlinerln niit i(auUoli 
quellt Ltellt: in liin-
tritt ünkort nlier «pkter. Ke-
flektiere auf Luten u»<l un-
« i t ä n d i t l e n  s ^ n 3 t o n .  . ^ ^ r .  V e r ^ .  

1265 

lZraveii /NSdedvo kiir alles, 
lleutscli !iprecl»enll. suelit 
Stelle. ul. 5. 1575 

bleuer Xsa^lV l»ckroidtl»oti. 
^immerkreäeiiZ!! mit Alarmor 
und «eselil. (Zläser 550 Din. 
^nzi. vlavni tre 18. im t^e-
seliiikt. l2S2 

2t5 PGAßßß^^AßK 

Sepsr. Qmmsr. mübl.. sanit 
«ranker Verpklesun« an 7>vei 
pvrsonon ?u vermieten. Dort 
selbst mocternvr Kinderva-
«en 2u verkaufen. Vodnikov 
tr? 5-1. 1259 

Sedön elnLvriclitates. svvi-
bettiees. 80nn»eiti«e8 Amm« 
mit Dadbeniitzutt« «utort 
vermieten. I^Iinska ul. 

1260 
Lomlise» Vlllonrlmmer, I?»6. 
»«luidowillie, sofort -lu vor-
mieten, ^dr. Verv. 1279 

erelodvrl« mit oertekteii 
XonlitnIssLii der aeutsel'en 
und »erbvkroatikicken Lpru-
ciiv. «esund. mit meiiti^tirliieu 
Zieullnisseii, 2 Kindern ke-
.«iucltt. ^ntrü»e mit Uicl.tbillI 
/u -»enden an (Zuttman. De-
Ke1ja<!u. i2^<: 

^Aäeksn iUr alles mit et^u» 
l(cictllcenntni88en. clas deutscii 
8l>riclit, ?u kleiner l'amilie 
tincllt. /Vdr. Verv. .l27l 

?leiZieeL. elirliclies Atjideken, 
da5 selbsUinälx kaciit und 
alle bäusUcben ^rbelteiv ver-
riclitet, ru Z Personen se-k 
»uciit. .1. I^IZnIK. Oe5c1liiit. 
KoZaki bei lVlaribor. 1184 
Kotwerw-Svrvlororin vird ,o 
fort aufirenommen. /^dr. Ve.--
wsltunx. 
KompSTUoii mit «Uten kau!-
männl^elien Kenntnissen, M 
bis 40 lausend Din nütiees 
Kapital, vird titr ein rentab-
le» Ilnterneiimen »resuetit. ^n 
triisro unter »Sieliero Lxi-
8ten?« an die Verv. 1254 

Oesucllt vird nacii, Z^asreo 
tUr eine kleine k'smilie eine 
vollkommen perfekte, selb -
stündixe Kvekin mit .lalires-
zivuxnisson. ^nfanLSsolialt 4vt) 
Dinar, ^nträee unter »per
fekt« an 6ie Ver^v. 1277 

lZvmiitUelivr P«a»tvn1st, 45 
äakre alt, alleinsteliend. LU>:ilt 
edensolellv k'reundln (o6er 
eleiclnresinnten Kameraden) 
2veck8 Vedankenau8tau5clie8. 
Unter »vauernde ^usspraLne«^ 

an die Verw. 1215 
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l>^»riix»r. Vodnikov 

 ̂ Nomon von «ola Stein SS 

„Ab<'r warnin sollte er Verdacht geschöpft 
habenSie denkt an Ursula Liidcrs, 
die (^erda liegen sie aussta<l?elte. Warum 
soll diese l'edenklc^se ^rau nicht noch einen 
>-rtnitt weiter gegangen sein? Gudrun ant-
inortet nicht. >)elge steht erscht'lttert vor ih-
U'r stillen Äerzweiflung. » 

„ivassen Sie sich, t^ndrun. Sie nxlrden se
hen, Ärnnls hat nichts entdeckt. Ich halte 
fs für ausgeschlossen, das^ er sich sonst be-
lierrscht hätte." 

^.Sein Ton N'av so niertwiirdig, sein La-
dzen . . . Wo haben Sie niil ihm gegessen?" 

«^s-r hat ilberlianpt nicht gegessen. t5r ist 
iinlner aus »nd abt^egatigen, inackite inich 
Iiervöü mit seiner Unrttl)e." — „T^nn hat 
er das .^tleid anch ln'inerkt." — „Es ist ein 
Ltleid wie viele." — „Nein, (fs ist kein ge-
wohnlidies Aeid. Er liebt es nicht. Ich 
ilx'isi jettt auch, lnarnm. Er kennt das zarte 
tote Muster genan. Und der Ring, .?>elge, 
der Ninfl! 'jn hoffen, das; er ihn nicht ge
sehen hat, ist ntvsinnig." 

Sie parkt mit sliegenden .'i^iindeli das 
«leid und den ^liing ein. 

„Soll ich Sie nicht lieber begleiten, Gu
drun? ''.'lrnlilf jetzt gleich aufklm^ni?" 

, . ' ' l  n s t l ä r e n W o r i i b e r  
,.Uel>er alles, Gudrun." 
„T<tzli haben Sie doch nidit diese ganzen 

iaut^en Jahre geschwiegen." 
..,^ch sehe ein, daß es verkehrt war. .<iab' 

ec' schon oft bereut. Und fand dod) nie den 
Ä'ilt zur Wahrheit und zum Bekenntnis, 
^e^tt, da Arnulfs zweite Eh<' in (^fahr ist, 
jcltt, da es anch nm 5>e geht, Gudrun, ^ver 
de ich ihn finden." 

„7^ch k>anlft ,'^hlien, .<>elge," sagt sie leise 
und gibt ihni die .^nd. „Aber lassen Sie 
niich erst allein zn ihni gelien. Es ist besser 
jo. '^ik'll^irlil iU'lingt es lnir ohtie Jl)re Hilfe, 
Ännilf zil ichcrzeugen. dass ich nid)ts gegen 
ihn tat." 

Er beugt sich il)rem Willeii. Bleibt in star
ler Unruhe zuriick. 

Die junge Frau jagt gehetzt die Treppcil 
hinunter, findet an der nächsten Ecke eilt 
Auto und fährt heim. 

A  r n  u l f  i s t  f o r  t .  

Ter große Kabriolett steht nidit in der 
Godessroystrasje, wie Gudrun es ertvartet 
hat. Sie atmet erlcid)tert auf. So ist Arnulf 
also gar nicht gleich nach Hause gefahren. 
Tann ist es doch möglich, das; er nidM ge
sehen hat. Sie wird dein geliebten Mann nun 
aliso alles erzählen und erklären, sie weiß 
nur noch nicht, wieweit sie l»ei dem allen 
Helge sdionen kann, den sie nicht preisgeben 
m lichte. 

Aber als sie erliest nnd Pli^^lich Mieder 
unsagbar gliicklick) siber das heute Erlebt« 
und Erreichte ihr Haus betritt, kommt Frida 
ihr init einenl merkwürdigen (^sicht entge
gen'. Gudrun erschrickt. Aber da das Mäd
chen nichts sagt, u>agt sie nicht zu fraget«. 

Sie geht in den erste,» Stock hinauf, nm 
dort abzulegeit nnd sich fiir das Essen zu
recht zu nlachen. Frieda folgt ihr, unl ihr 
zu helfen. Jnl Ankleidezimnter steht Nun 
nod) Gudruns Koffer. Der ztneite sowie Ar-
intlfs Reisetasche sind verschtvunden. 

Die junge ^rau deutet mit den Augen 
auf deil .^koffer. „ Wo ist der von meinem 
Mann?" 

„Der Herr ist vor einer halben Stunde 
abgefahrett, gnädig<' i^ran. furchtbar eilig. 
Er liat nid>ts gegefseu. ^st gekommen und 
gleich wieder gegangen. Er sagte, er müsse 
geschäftlich so schnell fort, könne auf die 
Ri'lckkel)r von gnä' ^ran nicht warten. Aber 
er hat deit Brief znrückgelassen. Da liegt er." 

Nun sieht aucb Gudrun ans dem Toilette-
tisd) den n'eiszen Uinschlag lie;i<'n, der in 
Arnulfs großer, steiler Schrift iliren Nauien 
trägt. 

(!t»t:Lr«tlakte»r nnd kiir die vvrslltHVvrtlicb: — Drueli 
vvr«uiitHvortIicI» Stanl^o — 

Wünscht, will ich die Schuld vor der Welt 
auf mich nehmen. Laß mich durch Deinen 
Anwalt wissen, wie Du Dir alles denkst. 
Arnulf." 

Gudrun sttzt sehr lange, den Brief in der 
5>and, regungslos nnd starrt verkrampft auf 
ihil nieder. Sie kann nicht fassen, daß sie, die 
das Gute, die die Wahrheit um jeden Preis 
finden wollte, so hart bestraft iverden soll. 

„Ursula Liiders," geht es ihr durch den 
Sinn. Einen Augenblick denkt sie daran, zu 
ihr zu gehen, ihr «ins Gesicht zu schreien, 
wie schlecht, tvie erbärmlich, wie itiedrig sie 
ist, ivas sie angerichtet habe. Aber sie hat 
das Unglück ja bewußt gewollt. Soll sie die
ser Frau den Triuniph ihres Sieges gi^n-
nen. So bleibt sie alleitt. Reglos. Stumnl. 

Einmal komnit Frieda. Mit ängstlichem 
Gesicht. 

„Wollen gitädige Frau heute dentl iiber-
haupt nicht essen?" — Da merkt Guduln. 
daß es spät geworden ist. 

„Ich konune nackcher herunter," stanlmelte 
Gudrun ml'thsatn. „Stellen Sie mir etwas 
Kaltes hin." 

Wieder vergeht eine lange Zeit. Dann 
schrillt das Telephon. Frieda bringt den 
Apparat. 

„Herr Borden sagt, daß er giMige Iran 
auf alle Fälle sprechen niuß." 

Gudrun tneldet sich. 
„Gott sei Dank, das; ich Sie hi>re, ^'^N' 

drun. Ick) mrgehe vor Angst um Sie. Ich 
halte die Ungewißheit nicht mehr aus. Ihr 
Mädchen sagte mir, Arnulf sei nicht zu Han^ 
se?" 

„Arnulf ist fort . . 
„Was l)eißt das, er ^ sort?" 
„Er ist von mir gegdngen, siir immer. 

Helge." 
„Das ist ja Wahnsinn, Gndrnn!" 
„Wahnsinn, ja. Aber es ist geschehen." 

komme zu Ihnen! Darf ich?" 
„Ja, .Helge, komtnen Sie." 
Einen nahen, befrennbeten Mei,sd^n zu 

jel)en, muß eine Erlösung sein. .Helge ist 
der einzige, den« sie anvertraueit kann, »veil 
er alles miterlebte. 

dt r > >laril»nrslcs tislcsrna« ia l^arikor. — k'iZr dvn NerausIvtIvr u. den Drnolc 

„ES ist gut, Frieda." 
Sie schleppt sich zum Tisch, fällt in den 

Sessel. Ihre Finger zittern so sehr, daß sie 
den Brief kauni öffnen ki>nnen. Und dann 
liest sie: 

„Gndrnn, seit kurzer Zeit iveiß iä), daß 
Du nicht die große Seele, der absolut offene 
nnd ehrliclie Mensch bist, fiir den ich Dich 
gehalten und den ich angebetet hatte. Ich 
weiß, daß die kleinen Lügen deS Alltags 
Dir nid)t sremd, daß Sie Dir bequem und 
gebräuchlich sind, und daß Du es sogar ver
mocht l)ast, ein mir gegebenes Wort zu b-re-
chen. Ich tl,ar enttäuscht — aber ich wollle 
mich abfinden niit dem allem — wett ich 
Dich liebe. 

'Z^n anontinien schmutzigen Wisd), der 
mir heute auf dem Schreibtisch slatterte, 

wollte ich zuerst nich't beachten. Und brachte 
es dennoch nicht fertig. Ich habe mich vor 
mir selbst beschämt, als ich zu .Helge ging. 
— dann aber schämte ich mich für Dich. 
Jd) kenne jetzt den Verrat, den Du mir an
getan hast und an deit ich zuerst nicht glau
ben wollte. Schon eintnal bin ich in der 
Ehe belogen und furchtbar betrogen wor
den. Nun gesä)ieht.es ein zweites Mal. 
Sind alle Frauen denn gleich? Gibt es kei
ne Reinheit, keitte Treue, keine Wahrhaftig, 
keit mehr? 

Ich will nicht lvissen, lvas Dick) so weit 
getrieben s)at. Bielleicht tvar es ein Unrecht 
von nlir, tnich da,nals zwischen Dich und 
.Helge zN drängen. Vielleicht erlebe ich jetzt 
meilie Strafe izafür. 

Ich habe Did) itber alles geliebt und Dich 
hl>her gestellt, als alle Menschen, die ich vor 
Dir kanttte. Ich habe Dir in nieinein Her-
ze,t einen Altar errichtet, vor dem ich knie
te. Darum n>itt ich uns beiden häs^liche 
ÄuscinandeMmngen ersparen, will nicht, 
daß mich der Jähzorn übermannt, dasi ich 
mich rx'rgesse. Ich gehe, suche mich nicht, rs 
hat keinen Zweck, ich will nicht gefunden 
werden. Ich erwarte von Dir, das, Du bis zli 
nieiner Niiclkehr in zwei Wochen den äußer
lichen Weg beschritteil liast, der zn tinserer 
vollständigen Trennung fi'lhrt. Wenn Du es 


